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Tägliche Ankerhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


ſener Tageblatt 


Handarbeitsgeschäft 


„MASCOTTE“ 


Poznań, Ratajczaka 15 
unter dem Kino Apollo. 


aftung für Fehler infolge 


Eigenes Zeichen- und 


Stickerei - Atelier. Das 
Ste Garn- u. Muster- 

. Billigste Preise. 
Bedie- 

nung. Telephon 18 - 22. 


69. Jahrgang 


Sonntag, 28. Dezember 1930 


fir. 279 


deulſchlands Rolle in der Weltpolitik 


+ | zutreten. Die Verblüffung der Konſervativen ift 
oß. 


Wie ein Amerikaner darüber denkt. 


n eröffent⸗ 
ichung übergeben: 

r Deutſchland gut kennt und wer ſich 
it längerer Zeit feinem Volke, feiner Gelehr⸗ 
mfeit, feiner Wiſſenſchaft und ſeiner Kunſt 

dankbar verbunden fühlt, der verſteht voll un 
ganz die Bedeutung der Weihnachts⸗ 
eit für den Tapen, Es ift die Zeit des 

n Mutes und des guten Willens. Beide 
aben wir in der Zeit unſeres Lebens niemals 

mehr benötigt als im Jahre 1930. 

Die wirt rege und re er a 
ie ga It ragen i es infolge der 
— — Weltlrieg — erichteten Zerſtörungen, 
ki es infolge der umfafjenben wirtſchaftlichen 
Beränderungen, die in ihren Auswirkungen die 

Welt erfaſſen, drücken ſchwer auf alle Völ⸗ 
r und u it es aht 6 1 icht, fe — 4 In 

er Zeit iſt es n o lei rohgemut zu 

u #4 es einſtmals war, aber es ijt wich t i⸗ 


graphen ero folgende Erklärung zur 


rohen Mutes, der uns be⸗ 


lerne f 

ie Arbeit der Welt den neuen Bedin⸗ 

—4.— n, die die moderne Ziviliſation geſchaffen 
Bat aanp alien — m * 

ohen Mutes arf es auch des guten 

wie 5 u Dies ift ein Zeichen der Weih⸗ 


Mitmenſchen gegenüber mit Freundlichkeit, mit 
Mitgefühl und mit einem neuen Verſtändnis für 
Kameradſchaft und Zuſammenarbeit. Wir 
brauchen alle dieſe Empfindungen, damit wir 
das Werk der Velt zum Frieden und 
5 fortführen, neue 1 voll⸗ 
T 


nacht. dur Meigmastsgeit tritt der Menſch dem ganz einfach, 
n 


ringen, alte Irrtümer und Fehler verbeſſern und 

die Bande internationaler Verbundenheit, des 
Einvernehmens und des Zuſammenwirkens, auf 
denen der Friede und der Fortſchritt der Welt 
beruhen, vermehren können. Keiner, der das 
Braten Volk kennt und an dasſelbe glaubt, kann 
die Rolle verkennen, die es in den Jahren, die 
jetzt vor uns liegen, ſpielen wird. 


Deutſchland verzichtet auf den 
Ratsvorſitz. 


€ ragen, die auf der Tagesord 
iefer Tagung ft Tel 


den rag machen, England ie e den 
in der men, wogegen 


Deutſchland im Mai den Vorſitz übernehmen 
werde. 0 
* 
Nach Erkundigungen der „D. A. Z.“ treffen IE 
dieſe — A. Z. treffe 


Macdonalds Veihnachlsgeſchenk. 


Wahlteform in England: Allernativwahlrecht: — Das Zugeſtändnis an die 
eiberalen. macdonald ſichert fich feine Mehrheit. Das neue Gewerk- 
ſchaftsgeſetz. — Generalſtreik wieder erlaubt. i 


1 Begriffen ungerecht 
. England ih in eine große 
Anzahl kleiner lkreiſe aufgeteilt. Jeder 
Wahlkreis entjendet einen Vertreter ins Parla⸗ 
ment. Gewählt wird, wer in dem Wahlkreis die 
relative Mehrheit bekommt. Da die Konſerva⸗ 
tiven und die Labour⸗Party über die meiſten 
Anhänger verfügen, fallen die Wahlkreiſe ſehr 
oft in die Hände dieſer beiden Parteien, während 
die Liberalen als die ſchwächere politiſche Gruppe 
leer ausgehen. Im gegenwärtigen Unterhaus 
n ni A viel mehr als 50 liberale Abgeordnete, 
obwohl ſich bei den Wahlen 5 Millionen Eng⸗ 
länder für die liberale Partei entſchieden. l 
Die beiden herrſchenden Parteien, Konſervative 
arty halten ſelbſtverſtändlich an 
Wahlrecht, das ihnen beträchtliche Vor⸗ 
teile chert felt Ginge es nach dem u hie 
Ve recht, dann würden zwar a ie 
Konſervativen und die Arbeiterpartei die ſtärk⸗ 
ſten Parteien im er Anhänge Eu; — 
rer anſehnlichen Anhängerſchar tönn- 
3 EN ühelos das reis e ihrer 


2 2 A A 
daß hie Liberalen bereits den letzten Wahlkampf 


und unzweckmäßig iſt 


i tüchtigen Männern ges 
ten e 3 hin di bende Stel⸗ 
ickt geführt, die politiſch ausſchlaggebende Stel⸗ 
ji e erfänpfen a 
rſtützun 


Er mußte fid ſa 
i t nicht von Anfang an auf Sand 
er ſein Kabinett n je 


i t die längſt erwartete Wahl⸗ 
donald im Parlamen ie erfüllt ſelbſtver⸗ 


i t. 
t alle Wü der liberalen artei, 
ie an dem deutſchen Verhältniswahlre t als 
a tem Ausdruck einer modernen Demofra- 
i . Aber fie gibt en i; . 
Münſchen der Liberalen nach, 

Pune 1 Wal lreform führt in Eng: 
s Alternativ⸗Stimmrecht 
Wähler hat 555 3 ds het 
; i timme, die er alternativ, das heißt 
eine apei abgibt daß ſein Kandidat nicht die 
für lute Mehrheit bekommt. Ein praltiſches Bei- 
u. möge die Handhabung des Wahlrechts näher 
ſpiel ME ein Wähler wählt Tonfervativ. Für 

all aber, daß der konſervative Kandidat bei 
ac Fan durchfällt, bezeichnet er einen Liberalen 


Stimme aibt. 1 


Watenigen, dein er in zweiter Linie ſeine lichen Gruppen 
als benjeng im auf alle Fälle die Wahl eines [ſicher feine Pp 


freut über das Weihnachtsgeſchenk der Wahl⸗ 
reform, wagen nicht, aus ihrer Reſerve heraus⸗ 


dach Sie werden mit dem unbequemen Weih⸗ 
nachtsgeſchenk der Arbeiterpartei im Lande hau⸗ 
fieren gejen: ür Macdonald iſt es gewiß nicht 

ich unverletzt durch verzweifelte 
olitiſche Situationen hindurchzuwinden. Er gibt 
feinen politiſchen Nachbarn mit der einen Hand 
as, was er ihnen mit der anderen Hand unauf⸗ 
fälliger nimmt. Solche ſtaatsmänniſchen Kniffe 
mögen im Augenblick über unangenehme Lagen 
inweghelfen. Sie ſind ein Notbehelf, aber kein 
usweg aus der Not. 

—— 


die Vorgänge in Breit. 


Die unparteiifche Anterſuchung. 
Warſchau, 27. Dezember. 


am Heiligabend der 1 Ben SE 
reſter Gefan⸗ 
bgg. Dubios 


erde ſchauer Profeſſoren wegen der Breſter Vorgänge 
Vorst, auch die Profe 


gel loſſen (Wir brachten bereits dieſen Proteſt. 
ed.), indem ſie einen offenen Brief an ihte 


eine Gruppe von 


rklärr in ae 
dem Ausdruck kommt, daß ſich die Unterzeichneten 
e 


— — 


Maria pitſudſai in Madeira, 


DWarſchau, 27. Dezember. 


geſchehen, daß ohne jede a ab der liberale Gouverneur bald darauf erwiderte. Der Geſund⸗ 


iche 

fcgeoßparteien⸗ in jedem 

bedeutend verſchlechtern. 
Die dae di I muß die 

chlucken, weil die Sch 

in der letzten Zeit immer deutlicher wurden. 
Nachwahlen in einzelnen Wahlbezirken zeig⸗ 
ten einen entſprechenden Anlagen der i ia: 
liſtiſchen Stimmen. Die Mißerſolge des Pre- 
miers bei der britiſchen Reichskonferenz find 
auch nicht dazu angetan, das Volk für immer 

bei der Stange zu halten. 


bittere Pille 


I Ohne ihre 
könnte ſich Mac- 


ein neues Gewerkſchaftsgeſetz 
Im Jahre 1926, nach den furchtb . rfahrun⸗ 
gen des engliſchen Kohlenſtreite erließ 8 er⸗ 
vative Premier Baldwin ein Antigewerkſchafts⸗ 
geſetz, das außer dem Verbot von Generalſtreiks 
und Sympathiekundgebungen auch die finanziellen 
Grundlagen der Arbeiterpartei antaſtete. Die 
automatiihe Mitgliedschaft jedes engliſchen Ge⸗ 
werkſchaftsmitgliedes zur Arbeiterpartei und 


Beiträgen, ſoll wieder hergeſte 
S ae N ergeſtellt werden. 
gewerkſchaftsfeindlichen Erlaſſe Baldwins fallen 


unter den Tiſch. Generalſtreiks und Sympathie 


wierigteiten Macdonalds wiaſy wurde vom Grenz 


in Downingsſtreet | 


„ginnen, für Erkundungszwecke teilnehmen. 


Feſtgenommener Einbrecher. 


cr Warihau, 27. Dezember. 


In dem „ 3 Za⸗ 
utzkorps ein bekannter 


—— 


Die Derwendung der „Los Angeles“ 
bei den amerikanischen 
Flottenmanövern. 


London, 27. Dezember. (R.) „Reuter“ meldet 
aus Waſhington: Das amerikaniſche Luftſchiff 


e i da⸗[„Los Angeles“ wird zum erſten Mal an den 
mit auch feine Verpflichtung zur Zahlung von |amerifanijhen 


Flottenmanövern, die am 


Die 12. Februar in den Gewäſſern von Panama be- 


Als 


ungen jind, mit gewiſſen Einſchränkungen, das Luftſchiff auf Grund eines Abkommens mit 


wieder gef 
geſetz tettet 
als je an ſeine Partei. 

Mit ſaueren Mienen müſſen die beiden bürger⸗ 
zuſehen, wie Macdonald ſelbſt⸗ 
Herrſchaft feſtigt. 


attet, Durch das neue Gewerkihafts: | Großbritannien, Frankreich, 
Macdonald die Gewerkſchaften felter | von Deutſchland abgeliefert wurde, wurde eine 


Italien und Japan 


Verwendung für militäriſche Zwecke ausdrütklich 
unterſagt. Die nötige Erlaubnis wurde 


Die Liberalen, er- jedoch kürzlich eingeholt. 


„Bolitiſch Lied — 
ein leidig Lied“. 


E. Jh. Wenn man über die letzten Bor: 
gänge in der Innenpolitik verſchiedener 
Staaten nachdenkt (wir nennen beiſpiels⸗ 
weiſe die grauſame Behandlung der deut- 
ſchen und bulgariſchen Minderheit in Süd⸗ 
Hawien), jo kommt man ſchließlich dazu, 
ſich zu fragen, wozu denn die Politik über⸗ 
haupt gut ſei, wenn ſie dem Menſchen das 
ohnehin nicht zu leichte Leben noch ſchwerer 


macht. 

„Politiſch Lied — ein leidig Lied.“ 

Wer ſo denkt — und dahin zu gelangen, 
ijt heutzutage gewiß ein kurzer Weg —, 
wird ſich vor den politiſchen Tatſachen nicht 
dadurch retten können, daß er ſie ver⸗ 
leugnet. Das befreit niemanden von der 
Furcht vor ihnen. 

Hier hilft auch kein ſtörriſcher, ver⸗ 
zweifelter Kampf, keine noch ſo helden⸗ 
mütige Wehr gegen einzelne vielleicht 
ſehr grauſame Symptome des politiſchen 
Lebens. Man wird ſo ſeines Daſeins nicht 
recht froh werden und in der Politik keine 
ſittliche Aufgabe ſehen können, die ver⸗ 
pflichtet. 

Leidenſchaftlich lieben kann nur die Poli⸗ 
tik (dieje Formung des Lebens nicht oin⸗ 
zelner Menſchen, ſondern ganzer Menſchen⸗ 


[Gemeinſchaften), wer in ihr einen tieferen 


unperſönlichen Sinn zu ſehen vermag, wer 
ſie eben als die Auseinanderſetzung ſolcher 
Gemeinſchaften begreift. 

Bisher beſtimmten die Staatsgemein⸗ 
ſchaften ausſchließlich das politiſche Ge⸗ 
ſchehen. Heute melden ſich mehr und mehr 
die Volksgemeinſchaften zum Wort, und die 
Entſcheidung, um die es heute in der Poli⸗ 
tik geht, heißt: Staat vor Volk 
oder Volk vor Staat. 

Wenn dies überdacht wird in unſerer 
Lage als Deutſche in Polen, die wir uns 
voll und ganz hinter dieſe Tatſache des 
polniſchen Staates ſtellen und dieſen Staat 
bejahen, die wir uns aber andererſeits 
reſtlos als zur deutſchen Kulturnation ge- 
hörig fühlen, vielleicht wird man dann die 
große ſittliche Aufgabe begreifen, die uns 
durch die Geſchichte geſtellt iſt. 

Es geht um ein neues Ethos in 
Politik. Es geht darum, daß die natür⸗ 
lichen, durch die Jahrhunderte gewor⸗ 
denen, ja! wir können getroſt jagen: von 
Gott geſetzten Bindungen unter den Men- 
ſchen anerkannt werden. 

Der Bolſchewismus zerreißt das Lehen 
der Familie, dieſe Urform des Gemein: 
ſchaftslebens. Den Müttern nimmt er 
ihre Kinder und wirft ſie auf die Straße 
wo fie feit Beſtehen der Sowjet⸗Union zu 
Hunderttauſenden herumlungern und ver- 
hungert, verſeucht und entſittlicht eine 
ewige Gefahr für die Staatsgemeinſchaft 
en 

solens internationale Aufgabe liegt 
darin, ein ſicherer Wall gegen — Bolid: 
wismus zu fein. Polen wird feine Aufgabe 
um jo leichter erfüllen können, je ſolider 
ſein ſittliches Fundament iſt, je mehr es 
ſolche natürlichen Bindungen anerkennt. 

Wir Deutſchen in Polen ſind verpflichtet, 
Polen bei ſeiner großen hiſtoriſchen Auf⸗ 
gabe, ein ſicherer Hort gegen den Bolſche⸗ 
wismus zu ſein, mit allen Kräften zu 
helfen. Wir müſſen mit dazu beitragen, 
dieſe Miſſion der Staatsgemeinſchaft Polen 
recht lebendig werden zu laſſen. 

Wir müſſen dieſe natürlichen Bindungen, 
von denen wir ſagten, daß ſie von Gott 
geſetzt jeien, aber auch, daß fie vom Bolſche⸗ 
wismus in ihrer Urform, nämlich in der 
Familie, verleugnet werden, recht feſt und 
ſtark machen. 


der 


Wir müſſen der bolſchewiſtiſchen Idee 
der nur durch das Intereſſe an Fabriken, 


Maſchinen und an einem möglichſt geſät⸗ 
tigten Einzelleben verbundenen Menſchen 
die Idee der Kulturgemeinſchaft entgegen⸗ 
ſtellen, die allein (Jahrtauſende der Welt⸗ 
geſchichte beweiſen es) ewige Werte zu 
ſchaffen vermag. `- 

Nicht in dem größtmöglichen Wohl des 
einzelnen, nicht in der größtmöglichen Sorg⸗ 
loſigkeit, mit der wir „in heiteren Zügen 
und ſüßer Harmonie durchs Leben ziehen“ 


wie die Vögel des Himmels (um mit dem 
Sozialiſten Weitling zu ſprechen), liegt der 


Sinn des Lebens und nicht darin der Sinn 
der Politik, einen ſolchen Zuſtand zu 
ſchaffen. Er kann einzig und allein in dem 


die Einzelperſonen überragenden Leben 


ſolcher Gemeinſchaftsformen gefunden wer⸗ 


den, die nicht durch findige Männer ge⸗ 


macht und erſonnen werden, ſondern die 
in Jahrtauſenden geworden ſind: Familie 
und Kulturnation. Bejahen wir dieſe, ſo 
bekämpfen wir den Bolſchewismus; geben 
wir dieſen einen neuen tieferen Gehalt, ſo 
bewahren wir Weſteuropa vor der kultu⸗ 
rellen Verſandung durch das Aſiatentum. 


Kein Volk der Erde hat darüber ſo tief 
und ſo viel gedacht, wie das der Polen. 
Mochnacki erkannte ſchon 1834 im Ruſſen⸗ 
tum „den Argrundſatz der Roheit“. Von 
ihr iſt hier ſchon oft genug geſprochen wor⸗ 
den. Ihr gilt es, die Kultur des Geiſtes 
und des Herzens entgegenzuſetzen. Vor ihr 
müſſen wir die Güter der europäiſchen 
Ziviliſation bewahren, die aus den Herzen 
der europäiſchen Völker geboren wurden. 


„Das Herz iſt die letzte und einzig un⸗ 
5 Feſtung einer jeden Natio⸗ 
nalität.“ 


Wir Deutſchen in Polen ſollten dieſes 
Wort Lelewels, des größten polniſchen 
Hiſtorikers, zu unſerer Parole machen. 


— 


Ein neues polniſches 
Wert über Goethe. 


reich illustriert iſt 
ahre 1814—1832 erſtreckt. Es i 
die das Verhältnis Goethes zu Marianne 
ner fällt, die nicht nur ungewöhnlich ſchö 
dern auch poetiſch höchſt talent war. 
hat einen Teil der te Mariannes 
ſeinen get ig er Diwan“ aufgenommen, wo 
Marianne unter dem Pfeudonym „Suleika“ auf- 
tritt. Da Marianne e Taft um 30 
überlebt hat, hat der Verfaſſer noch einen 
beigegeben, der ihr weiteres Leben ber das 
auch weiterhin dem Gedächtniskult Goethes bis 
zum Tode e 1860 gewidmet war. Das 
ganze Buch lieft man wie einen wirklichen Ro- 


in 


man, und der Wert des Buches wird durch die 
Tatſache gehoben, daß der 8 0 jo während 
feines mehrmaligen n Weimar und 


l ufenthalts 
rankfurt mit den reichen Schätzen der dortigen 
ive und Muſeen, die Goethe gewidmet ſind, 
vertraut gemacht hat. wer in der deutſchen 
Literatur gibt es keine Arbeit, die dieſe Epiſode 
in dem Leben Goethes ſo 
delte. Es iſt auch ſehr wahr 


Arbeit nichtnur in Polen, ſondern in der 


deutſchen Literatur wohlwollende Aufnahme fin⸗ 
wi 


“ 
. 


den 


Proſeſſor Johannes Rehmle geſtorben. 
Der frühere Profeſſor der Philoſophie an der 
Univerſität Greifswald Johannes Rehmke iſt im 
Alter von 83 Jahren in ſeiner Geburtsſtadt 
Greifswald geſtorben. Rehmke hat eine große 
Anzahl philoſophiſcher Werke verfaßt. Bekannt 
find beſonders feine „Philoſophie des Weltſchmer⸗ 
zes“ und ſein „Grundriß der Geſchichte der Philo⸗ 

iophie“. 


ds jenen amerikaniſchen Stil unbeſchränkten 


} San: 
e diese îi 
a 


> Poſener 


Die weltpolitiihe Lage heute, am Vorabend vor 
dem Ende eines Jahrzehnts der „Nachkriegszeit“, 
das den Wiederaufbau nach den Zerſtörungen 
jener e Erſchütterung unſerer Ge⸗ 
ſchichte bringen ſollte, iſt, wo man auch hinblicken 
mag, eine zwieſpältige und gleicht an manchen 
Schnittpunkten politiſcher achtſphären den 
Frageſtellungen, wie ſie in den letzten Jahren 
vor dem Kriege über Europa ſtanden. Politiſche 


Krie 
ober keifweiſe er A hatten, — fie wurden 
in zunehmendem Maße überlagert von den Sor⸗ 
gen wachſender wirtſchaftlicher Schwierigkeiten, 
die ſich überall bemerkbar machten, ohne daß der 
Ausgangsherd ſogleich erkennbar wurde. Die 
Wirtſchaft hat ſeitdem in der Weltpolitik längſt 
vor den politiſchen Kräften den Vorrang ge⸗ 
wonnen, die wirtſchaftliche Not nämlich, 
die im Budget der großen Staaten heute die 
leiche Rolle ſpielt wie im Haushalt herabſin⸗ 
ender Arbeitsloſen, deren kurze Bilanz man an 
den Fingern herrechnen kann. Geſelligkeit, Sitte 
und Kultur ſind herabgeſunken, das Zeitalter der 
Technik hat uns in dieſem ſeinem hoch entwickel⸗ 
ten Stadium Vereinſamung, Hetze und wirtſchaft⸗ 
liches Elend gebracht wie nie zuvor. Werte haben 
ſich gewandelt, langſam zerreißt alte Tradition, 
Ererbtes birſt, und ganze Völker und Stände 
werden durch Evolutionen umgewandelt, — und 
BEN iſt bisher durch all dies glücklicher ge⸗ 
worden. 


Für England, das bis zum Ende des Krie⸗ 
es der Mittelpunkt der Weltpolitit war, haben 
die Dinge nach einer jahrhundertelangen 
glänzenden Geſchichte innerhalb von zehn Jahren 
auf eine Exiſtenzfrage des einſt ſo ſtolzen Ít- 
1 7 fund chen Zwar rechnete man den Krieg 
in England ſchon 1917 als verloren, als feftjtand, 
daß die Allierten Deutſchland nicht allein nieder: 
ringen konnten und Amerika zu Hilfe gerufen 
werden mußte. Aber normalerweiſe hätte das 
reiche Inſelvolk ſehr ſchnell aus der Verſchuldun 
des Krieges herauskommen können, wenn nicht 
die Folgen des Krieges Wirkungen gezeitigt 
hätten, an denen das 8 heute zugrunde 
zu gehen droht: die wirtſchaftliche Verlnappun 
und die zn der. Handelsbeziehungen na 
Ueberſee, deren Urſache in dem Strukturwandel 
der Völker über See gegenüber dem Abendlande 
beſtand. Seit die heimiſche rigen gegenüber 
der Nutzung überſeeiſcher Kolonien zum wer⸗ 
unkt der Wirt of wurde, verlagerte fih auch 
as politiſche wergewicht im Innern in die 
Reihen der Arbeiterſchaft, deren neue Partei 
raſch aufſtieg und mit viel Geſchick die Zügel in 
der Hand zu halten verſtand. annungen und 
Umſtellungen, denen gegenüber Englands Inter⸗ 
eſſe an den Dingen auf dem Kontinent hinter 


den Auseinanderſetzungen mit den Kolonien und 


— 


Amerika zurücktrat. 


Aber auch auf der andern Seite, in Amerita, 
wo man von jetzt ab das um Anleihen bettelnde 
Europa zu t 
den großen ndepunft in der Entwicklung, wi 
man jetzt erkennt. Der große, unermeßlich ſchei⸗ 
nende Materialvorrat in jeder Beziehung, der 
irt⸗ 
chaftens aus dem Vollen ermöglichte, läßt heute 
bereits am Horizont feine Grenzen erkennen. 
Während früher für jedermann Platz und Mög⸗ 
lichkeiten da waren und jeder aus dieſem Grunde 
die unteren Stufen ſeiner erſten Arbeitsjahre als 
Durchgangsſtufen zum ſicher bevorſtehenden Reich⸗ 
tum anſehen konnte, iſt man im vergangenen 

hrzehnt an dem Punkt angelangt, wo das 

nd nahezu voll und ganz aufgeteilt iſt. Inten⸗ 
vierung und Rationaliſierung ſetzte ein, und 
amit eine neue Epoche für einen Erdteil, der 


eine neue Br ‚auf, die nun, nachdem Amerika 
einſt von Europäern erobert und in Beſitz ge⸗ 


iſt heute zu einer politiſchen Aktion geworden. 
Jie Derrihaft Mme über 
die & e It 

r 


Heute ſcheint es aber in der Welt nicht allein 
um dieſe Geltung Deutſchlands zu gehen. Denn 
die Exeigniſſe und Erſchütterungen, die heute 
Sowjetrußland in Marſch ſetzen, gehen 
gehen wohl über die Bewegung, die der Welt⸗ 
rieg in dieſe Weiten brachte, in ihrer Bedeu⸗ 
tung 5 die Zukunft noch weit hinaus. 
Baute man doch hier tas ringeres als eine 

rontſtellung, die nach Ablauf des Fünf⸗Jahres⸗ 

lanes zum Angriff auf Europa ausgerechnet 
von der Flanke der Wirtſchaft her als Boſis 
dienen ſoll. Das vergangene Sahrzehnt hatte vor: 
erſt dort nur ein wirres Hin⸗ und Herfluten der 
Kräfte gebracht. Die durch den N in Be⸗ 
ung gebrachten Maſſen wogten im Rhythmus 
entſetzlicher Blutkataſtrophen auf und ab. Nun 
hat der Bau eines neuen nach gewaltigen Plänen 
angelegten Gerüſtes zu einer neuen Wirtſchaft 
begonnen, die dem Körper die Kraft zu ſpäteren, 
in der nächſten 3 kunft liegenden gewaltigen An⸗ 
griffen geben ſoll. Ob das Syſtem ey durchſetzen 
wird oder nicht, das iſt eine der nächſten Fragen 
der e ihis; die ihre Rückwirkung auf uns 
und auf die andere Front, die ſich in Amerika 
aufgebaut hat, nicht verfehlen wird. 


So ſtehen wir in Mitteleuropa — ſelbſt in 
wachſenden politiſchen Spannungen — zwiſchen 
groben Kraftſpannungen, deren Entladung mög⸗ 
icherweiſe einmal über unſeren Köpfen erfolgen 
kann. Stagtenbündniſſe, hier um Frankreich, 
dort um Italien ſchwingend, haben ſich ge⸗ 
bildet, breiten ſich aus, ftohen hier vor, üben 
dort einen Druck aus, oder opfern einzelne Figu⸗ 
ten, um größere dafür einzutauſchen. Unter: 
drückte, ihrer Entfaltungsmöglichkeiten beraubte 
Mächte kämpfen um eine erkrägliche Lage und 


Beſſerung der Verhältniſſe. Verzweifeln? Viele Vega 
bier und drüben in Deutſchland haben es Thon 


Auseinanderſetzungen über all die Fragen, die 
und die Friedensverträge offen gelaſſen, 


5 — begann, bedeutete der Krieg 


Tageblatt s 


Am Rande des Jahrzehnts. 


Von E. F. 


v. Gordon. 


getan, als noch gar keine Urſache dazu war, als 
gerade die erſten Einſchränkungen begannen. Es 
kommt in Wahrheit auf die in den Völkern und 
den Menſchen ſteckenden Energien an. Wo die 
Energien nicht langen, wo man die Kräfte in 
Haß und Wut in kleinen Dingen austobt, da mag 
man in Sorge ſein für den Augenblick, wo es 
einmal um große N geht. Demnach 
aber iſt zu Heſſimismus kein Anlaß. Die Zeiten 
ſind zwar ſchlimm, Geld und Brot werden immer 
noch knapper, ſelbſt noch dort, wo man es ſchon 
ger nicht mehr für möglich hielt, und die Portion 

orge, die diesmal in die Weihnachtsfreude ge⸗ 
miſcht wurde, war wirklich reichlich groß. Aber 
die Energiekräfte, die bis zum Ana e Mann 
nicht nur im Ertragen, jondern in den unter 
lagen te Bedingungen unternommenen Ver⸗ 
uchen beſtehen, wieder etwas Poſitives aufzu⸗ 
bauen, — dieſe Energiekräfte ſind, wenn man 
ſie nur einmal richtig würdigt, geradezu über⸗ 
wältigend und unerſchöpflich. 


Man mag heute a die eigene Energie und auf eine beſſere Zur 


welchem Land aus man will, überall wird man 
erkennen, daß kein Volk eine ſolche Folge: Krieg 
gegen die ganze Welt, Enteignung Durch Infla⸗ 
tion, Tributzahlungen und eine derartige Arbeits: 
loſigkeit lebend überſtanden hätte. Hier hat man 
das alles nicht nur überſtanden, ſondern 2 
ſich trotz aller durch den Druck der Verhältniſſe 
folgenden Verzerrungen überall wieder neue An⸗ 
ſätze zum poſitiven Aufbau. Unendlich viel Keime 
werden getötet, durch Zufälligkeiten, durch ein 
falſch veritandenes Syſtem, durch den äußeren 
Druck, der ſich im Innern auswirkt. 

Auf dieſe Energien allein kommt es heute an, 
wo wir die Schwelle zu einem neuen Jahrzehnt 
überſchreiten. Nicht immer haben die Wende⸗ 
punkte unſerer Zeitrechnung eine Bedeutung in 
der hiſtoriſchen Entwicklung. Die Geſchichte fragt 
nicht nach den Daten. Meiſt folgt ſie einem an⸗ 
dern Rhythmus, der ſich nur im Blick auf weitere 
Zeitläufte erkennen läßt. Für uns Deutſche, die 
wir heute innerhalb und außerhalb deutſcher 
Grenzen überall in die Enge gepreßt und nor⸗ 
maler Entwicklungsmöglichkeiten beraubt, den 
Weg durch die Dunkelheit ſuchen müſſen, der 
einem lichteren Tag entgegenführt, tut dieſer 
Blick heute mehr not als je. Denn das Vertrauen 


auf die Entwicklung des Deutſchtums blicken von kunft iſt eben der erſte Schritt dorthin. 


Koriantys Dank. 


Die Kattowitzer „Polonia“ veröffentlicht in 
ihrer Nummer 2233 folgendes Dankſchreiben Kor⸗ 
fantys: 

„Als ich aus der Gefängniszelle nach Kattowitz 
zurückkehrte, wurden mir ungewöhnliche Beweiſe 
aufrichtiger Sympathie, Freundſchaft und Liebe 
1 Trotz der ſpäten 1 pirg hatten ſich 
in Kattowitz Tauſende von Menſchen verſammelt, 
um mich zu begrüßen. Vertreten waren alle 
Schichten des Volkes. Man wollte nicht nur mich 
begrüßen, ſondern öffentlich feine moraliſchen 
Anſchauungen über das Leben des Volkes und 
des Staates dokumentieren. 

m Laufe des Sonntags und des Montags 
5 en mir perſönliche und politiſche Freunde, 

änner mit anderer politiſcher und ſozialer An⸗ 
ſchauung, ihr Wohlwollen bekundet. Aus ganz 
Polen fad mir Hunderte von Telegrammen und 
Briefen mit Ausdrücken der Sympathie und 
Wünſchen überſandt worden. 

Während meiner Abweſenheit hat das ganze 
polniſch⸗katholiſche Volk in den Kirchen für den 
Sieg der Gerechtigkeit und der guten Sache ge⸗ 
betet. Die woghllöbliche Geiſtlichkeit hat Zehnte 
von Gottesdienſten für meine Intention abge⸗ 
halten. Zehntauſende palniſcher Frauen haben 
ſchriftlich meine Befreiung verlangt. Die ſchle⸗ 
iſche Intelligenz hat ang e Proteſt erhoben 
gegen meine Gefangenſetzung in Breſt⸗Litowſt. 

Bei den Wahlen hat das ſchleſiſche Volt den 
Beweis dafür erbracht, daß es auch während mei⸗ 
ner Aßwejenheit und ohne mich um den Sieg der 
chriſtlichen und nationalen Grundſätze, der 
Rechtsordnung, des Gefühls der bürgerlichen und 
nationalen Wi rde zu kämpfen weiß. 

Das iſt mein größter Troſt. 

Da ich nicht jedem beſonders danken kann, ent: 
biete ich auf dieſem Wege den herzlichen Ausdruck 
meiner Dankbarkeit allen für die Gebete und die 
Beweiſe des Wohlwollens, den Troſt und den 
meiner Familie gewährten Beiſtand. Ich danke 
der Geiſtlichkeit, den Freunden, Sympathikern 
und den nationalen und ſozialen 8 


Ich danke — die Bemühungen im Wahlkampfe. 
für die aufopfernde Arbeit und bringe unſerem 
Volke meine Glückwünſche zum Wa ege ſeiner 
katholiſch⸗polniſchen Grundſätze in leſien dar. 


Kattowitz, den 22. Dezember 1930. 
(—) Wojciech Korfanty.“ 


Oskar Nedbal 7. 


Wie aus Agram gemeldet wird, hat ber bes 
kannte tſchechiſche Komponiſt Oskar Nedbal, 
der Direktor des Nationaltheaters in Preßburg, 
Selbstmord verübt, indem er ſich vom zweiten 
Stockwerk des Nationaltheaters in Agram, wo er 
gerade ſein Ballett dirigierte, hinabſtürzte. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Die Nachricht von 
dem Selbstmorde Nedbals, des Gründers und 


Mitglieds des berühmten „Tſchechiſchen Quar⸗ 


tetts“, hat großen Eindruck gemacht. 
* 


Oskar Nedbal wurde am 26. März 1971 in 
Tabor (Böhmen) geboren. Er abſolvierte das 
Prager Konſervatorium, wo er Violine bei 
Bennewitz, Theorie bei Knittl und Steder und 
Kompoſition bei Dvorak ſtudierte. Als Mitbe⸗ 
ründer des Böhmiſchen Streichquartetts, dem er 
is 1906 angehörte, abſolvierte er ausgedehnte 
Reifen und erfolgreiche Tournees. Von 1896 bis 
1906 war N. Dirigent der Böhmiſchen Philhar⸗ 
monie in Prag. on 1907 bis 1919 lebte er in 
Wien, war Direktor des „Wiener Tonkünſtler⸗ 
Orcheſters“ und vorübergehend auch Kapellmeiſter 
in der Wiener ar Kurze Zeit als Gaſt⸗ 
dirigent in Prag tätig, wurde N. vom Herbſt 
1923 nach Preßburg als Generalmuſichdirettor an 
das dortige Nationaltheater berufen. In Preß⸗ 
burg, pe fih drei Kulturen kreuzen, hatte N. 
Duo rfolge zu verzeichnen. 

Von ſeinen Kompoſitionen heben ſich in erſter 
Linie einige Klavierarbeiten hervor, die ſehr 
populär geworden ſind, ein Scherzo für Orcheſter, 
einige Lieder und eine Sonate für Violine und 
Klavier. Auch mehrere Vallette hat N. geſchrle⸗ 
ben. „Der faule Hans“ wurde auch an der Hof- 
oper in Wien aufgeführt und das populäre Ballet 
„Von Märchen zu Märchen“ wurde Mitte 1029 
bereits zum 225. Male am Prager National- 
theater aufgeführt. Als Operettenkomponiſt ırat 
N. für die Operette als wirkliche Kunſtgattung 
leichten Genres ein. Die größten Erfolge erlebten 
feine Operetten „Polenblut“ und „Winzer: 
braut“. Ihnen verdankt N. ſeine große Popu⸗ 


larität. a den letzten Jahren hat er auch eine 
Oper gi rieben „Bauer l 
ie ſeitens der Kritik eine 


nahme fand. 


atob“ nach Lope de Die beiden Brüder haben das p 
günſtige Auf- | Rumäniens viele Jahre hindurch entſcheidend 
beeinflußt. 


p 
Diſtrikten ſpärlich 


der Lohnkonflikt in der Hannover- 
ſchen Metallinduſtrie beendet. 


5 Prozent CFohnermäßigung, 

7% Prozent Akkordermäßigung. 

Hannover, 23. Dezember. (R.) Die geſtrigen 
Verhandlungen im Lohnkonflikt in der Hannover: 
ſchen Metallinduſtrie, die ſich im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium etwa zehn Stunden lang hinzogen, 
haben unter Vorſitz von Dr. Heitmann zu einer 
Einigung geführt. Zwiſchen den Parteien iſt ver: 
einbart worden, daß die Tarifmindeſtlöhne un 
3½ Prozent, die Löhne von Arbeitern, die Zu: 
lagen erhalten, um 5 Prozent geſenkt werben. 
Bei den Akkordarbeitern betragen die Kürzungen 
7% Prozent. Dieſe Sätze treten mit Wiederauf, 
nahme der Arbeit, die möglichſt ſofort zu erfolgen 
hat, in Kraft. Maßregelungen aus Ania e 
Streiks Dürfen nicht erfolgen. Die Mier--cinjtel: 
lungen haben im Einvernehmen mit n Be 
triebsrat zu erfolgen. Die Einſtellung von frem⸗ 
den Arbeitern iſt bis zum 31. März nicht eher zu⸗ 
läſſig, bevor nicht die alten Arbeitskräfte wieder 
Beihäftigung gefunden haben. Der Manteltarif 
läuft bis zum 31. Januar 1931 weiter. In⸗ 
zwiſchen jol verſucht werden, Grundlagen für 
einen neuen Manteltarif zu ſinden. 

— — 


16 Kommuniſten wegen nolitiicher 
Schlägereien verurteilt. 


Nordhauſen, 23. Dezember. (R.) Das Nord⸗ 
hauſer große Schöffengericht verurteilte nach eff: 
tägiger 16 Kommuniſten zu Gefäng- 
nisſtrafen von 3 Monaten bis zu einem Jahre. 
Fünf weitere Angeklagte wurden wegen mangeln⸗ 
der Beweiſe freigeſprochen. Die Angeklagten 
hatten im April d. Is. an einer nationalſozialiſti⸗ 
chen Verſammlung teilgenommen, im Verlauf 

rer es zu einer regelrechten Saalſchlacht gekom⸗ 
men war, ſo daß verſchiedene Teilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung ins Krankenhaus geſchafft werden 


mußten. 
— — 


Frankreich das Land 
ohne Arbeitslofigkeit. 


Paris, 27. Dezember. (R.) Wie „Journal“ be⸗ 
richtet, hat Arbeitsminiſter Grinda nach Schluß 
des geſtern nachmittag abgehaltenen Kabinetts⸗ 
rats erklärt, daß man ſich auch mit der Arbeits⸗ 
loſenfrage beſchäftigt habe. Nach der Statiſtit 
cbe es in Frankreich etwas über 10 000 Arbeits⸗ 
oſe. Die Lage in Frankreich könne alſo in dieſer 
Hinſicht nicht mit der der übrigen großen Länder 
verglichen werden, die Millionen von Arbeits⸗ 
loſen zählten. Uebrigens ſeien alle Maßnahmen 
getroffen worden, um eine Ausdehnung der Krije 
auf Frankreich zu verhüten. 


2000 Tote auf Java. 


Nach den letzten Nachrichten aus Weſt⸗Java 
iſt mit weiteren Ausbrüchen des Merapi zu rech⸗ 
nen. Es läßt ſich noch nicht überſehen, welcher 
Geſamtſchaden entſtanden iſt. Man ſchätzt die 

ahl dog Saeaon Oper 5 * 3 auf 

$ ürfte die noch er anwach⸗ 
da die Meldungen aus den verſchiedenen 
einlaufen. 


y 


Vintila Bratianu geſtorben. 
Der frühere rumäniſche Miniſterpräſident Vintila 
Bratianu, der 5 Bruder des langjährigen 
ührers der Liberalen Partei in Rumänien, Jonel 
ratianu, iſt im Alter von 61 Sahıen geitorben. 
olitiſche Geſchick 


f 
i 


Sonntag, 28. Dezember 1930 Poſener Tageblatt Erſte Beilage ʒu Nr. 279 
Die ſonderbarſte Stadt der Well. 


Von Peter Scher. 


Auf einer Wanderung in Ligurien kam ich in [Garibaldi zu feinem abenteuerlichen Befreiungs⸗ 
eine Stadt am Meer, die ihresgleichen ſucht. Nicht zug Schlappz — der einzige aus dieſer Stadt. 
ſo ſehr deshalb, weil du dich ſozuſagen auf der Mit Schlapphut und Säbel in weißem Marmor 
Hauptſtraße ausziehen und ins Meer ſpringen |jteht er da, Va bene, 
kannſt, ohne daß einer der aus den Fenſtern zu.] Im Hauſe des alten Kapitäns, bei dem ich 
ſchauenden Einwohner das im mindeſten unge- zu Gaſt war, hängen alle Wände voll ſchöner ge⸗ 
wöhnlich findet. Nicht auch um der grotesk⸗ver⸗ malter Segelſchiffe; einige heißen natürlich Ga- 
wegenen Anlage dieſes von Oliven und Orangen, ribaldi, aber an einem bevorzugten Platz hängt 
von Palmen und Myrthen, von Pinien und Pla⸗ doch auch das Porträt des Staatsmannes, dem 
tanen leuchtend umgürtelten Felſenneſtes willen, der Be EA gar nicht grün war: Cavours. 
das vor nahezu hundert Jahren einen Charles Vor dem Frieden dieſes aus einem Kranz von i . j 
Didens zu lobpreijender Begeiſterung hinriß — Palmen und Orangenbäumen weiß aufleuchtenden i À S : Wi 
ſondern dieje Stadt von fait ſtebentauſend Ein⸗ Hauſes ſcheint das Leben ſtilzuhalten. ob auch ; 5 ws 
das Ka one der nahen Via Aureliana, die 
geraden Weges nach Rom führt, deutlich genug 


wohnern beſitzt kein einziges Hotel. i 

So etwas gibt es — das kann ſich in dieſer 
Zeit eine Stadt leiſten, deren Umgebung ob ihrer zu hören iſt. 

chönheit fröhlich zum Himmel ſchreit. Man kann Auf einem urpäterlichen Klavier lag ein Haufen 
nichts Beſſeres tun, als ſeine Freude iner Flasche vergilbter Stahſtichnoten. Als ich hineingriff, 
angenehm befremdlichen Umſtand mit einer Flaſche ſtoben Spinnen und Salamander davon. Das 
„Nebiolo ſpumante“ zum Ausdruck zu bringen; oberſte Blatt war eine Kantate zu Ehren des 
denn wenn es auch keinen irgendwie gearteten [Marcchal Maſſena, Duc de Rivoli. Du guter 
„Mittagstiſch“ hier gibt: zu trinken bekommt man Gott! So etwas gibts hier noch! 


2 


ür wenig Geld die beſten Weine aus Piemont] Männer, die ihr Leben auf dem Meer zu⸗ si i = x 
— Toskana. ; f i ; bringen, Basen: i Ae 25 Uen 557 ei Ueberlebende der Schiffs kataſtrophe im Kattegatt, 
Warum aber gibt es fein Hotel in dieſer Pietät. Alles iſt hier auf Pietät eingeſchworen, Gerettet! ... Vier Mann der Beſatzung des verunglückten Oberon“. 


fröhlichen Stadt am Meer? 

Weil die Bürger keins wollen. Weil ſie finden, 
daß ein Fremdenzuſtrom nicht geeignet iſt, das 
Wohlbehagen an der Heimat zu erhöhen. 

as es 771 a 

Unter dieſen ſiebentauſend Menſchen ift kaum 
einer, der nicht Tebensheftiniinenbe Best kunden 
um Meer und zur Schiffahrt hätte. So viel 
junge Schiffer, ſo viel alte Kapitäne hat man 
noch nie beiſammen geſehen. Fiſcher im heimat⸗ 
lichen Meer die einen, Seefahrer die anderen. 
Das 3 en Ideal aller: nach dreißig 
Jahren auf See in dieſem Felſenneſt ein Haus 
zu beſitzen, als ehrenfeſter Kapitän unter ſeines⸗ 
gleichen auf der Mole zu ſpazieren, am uralten 
Sarazenenturm zu ſtehen und ruhig über das 


aber auf eine ſo unſture ſüdliche Art, daß der An der Oſtküſte Jütlands, im Nordteil des Kattegatts, ſtießen in dichtem Nebel die beiden finni⸗ 

Geſte der Gravität und Feierlichkeit auch ſchon ſchen Dampfer „Oberon“ und „Arcturus“ zuſammen. In der Flanke des „Oberon“ entitand ein 

der ironiſche Schnörkel beigegeben ijt. breites Leck, durch das die Waſſermaſſen ſofort mit Gewalt hereinſtrömten. Das Schiff legte ſich 
Ich ſah einen Leichenzug — auch die neunzig⸗ auf die Seite und ſank nach wenigen Minuten. Die Kataſtrophe forderte 48 Todesopfer. 


jährigen Kapitäne lichen einmal daran glauben 
— mit buntem geiſtlichen e Hinter dem ee eee 


Sarge wackelten ernſt die Angehörigen, unter M 3 N i i i ii ii îti i 7 
f ; er h an tönnte verſucht fein, die Berichte über [Rünftlers jtören ließ. Erſt als Brauns zum „ge: 
ſchreiten ließ 10957 in a. * on e mit- derartige Leiſtungen als Märchen oder große ſchichtlichen Teil“ ſeines Programms Wergiag, 
Sinnes war: et auf eſchla En 0 anderen Uebertreibungen anzuſehen, wenn nicht ein deut⸗ d. h., die an ihn gerichteten Fragen aus der 
Hände den Corriere delld Sera IE gie a etne ſſcher Gedächtnis: und Rechenkünſtler, Dr. Fred Weltgeſchichte beantwortete, ohne je zu verjagen, 
artikel — niemand fand enka i 50 i. di en Leit⸗ ane ſtändig den Beweis dafür 1 ai daß wurde der Herr aufmerkſam. Er ſtellte nun zehn 
des Vorganges wurde keinesw EN a das menſchliche Hirn tatſächlich zuweilen zu jo ganz ausgefallene Fragen an Brauns, auf die 
Manchmal trifft man oben 2 ge N y unbe ie erſcheinenden Leiſtungen befähigt dieſer ausnahmslos die zutreffende Antwort gab. 
iana deutſche Handwerksb tihe H 8 iſt. Auch Brauns hat ſchon als Kind durch ſeine Nun aber drehte Brauns den Spieß um, nachdem 
vögel; als gingen ſie ma 2 ae bi ander⸗ einzigartige Begabung als Gedächtnisphänomen der Frageſteller ſich als Hiſtoriker vorgeſtellt hatte, 
Meer zu ſchauen ieren, F ſie daher . alle ißchen fpa- ſeine Lehrer verblüfft. Als Sechzehnjähriger hat und erbot ſich ſeinerſeits, ihm für jede richtige 
Dan e ſchön für Fremden⸗Induſtrie! Sie ahnen nicht, da ee Minuten Rn er zu Bückeburg das Abitur beſtanden; und die Antwort auf zehn Fragen, die er ihm nun ſtellen 
lag auf dem man abends die Bänke unten am Meer, schu und ent, dreifache Promotion zum Dr. phil., med. et rer. wolle, je 100 Mark zu zahlen. Brauns hatte 


Der P onderbar, eine große ihm ein Kinderſpiel kei i D 
bevölkert, wenn man nicht ſchwatzend auf und ab Sehenswürdigkeit wahrzunehm äre, di pol. war ihm ein Kinderſpiel. f einen Pfennig zu zahlen brauchen. Der Herr 
geht, ift der Ehrung a Lotalhelben gewidmet, aach alle Tage ſieht: die Sat ohne Dite. man] Mit welchen an eie e aa 1 Bartete seinen Brimanert 
c € mit: Denen. fi t s ; s 177 8 ä ein Beilpi n. Bei einer At + * : : 

Er war einer von den tauſend, mit denen fih! Warten wir ab, wie lange fie noch ift. Reste ang I Dresden . ihn jemand aus verboten ſei, ſonſt hätte er ſich vor ihnen heillos 


m Publikum nach der Quadratwurzel der Zahl blamiert. i 
3805 952 944. een gab jehr ſchnell die | Brauns bedient e geſagt, keiner Rechen: 


richtige Antwort: 92 212. Er fügte aber hinzu, tricks Aber er hat feine beſonderen Methoden, 

Ge irn-Akrobalen 1 außerordentlich Re daß ihm vor um ſich ſchier unmöglich erſcheinende Zahlen und 

è " \ zwei Jahren in Hamburg genau die gleiche Auf⸗ er dich ple Ja zu vereinfachen. Einmal merkt 

' i gabe geitellt worden jei. Und nun bekannte ſich er ich die Zahlen rein vijuell, ein andermal 

$ Von Graf Carl u. Rlindowiieoem, ; der äußerſt verblüffte Frageſteller als derjenige, kommt ihm dabei ſein Gehörsgedächtnis zu Hilfe. 


2 ` 3 RR 3 4 ; i i i i In dieſem Falle merkt er jih die Zahlenunge⸗ 
Cäſar konnte angeblich vier Briefe gleichzeitig] Eine ähnliche Begabung wies der dreizehn- Nag ge bellt Habe, Gr Ente Dim er A tüme durch ihren klanglichen Ahh, Sie 
diktieren und noch einen fünften jelbjt ſchreiben. jährige Zerah Colburn auf, deſſen Stärke das er die ufgabe damals berechnet hatte, zufällig werden für ihn, wie er jagt, geradezu zur Mufit. 
Man darf aber annehmen, daß es fiğ hier um Kopfrechnen war. Nach der ſechzehnten Potenz noch in ſeiner Brieftaſche bei fih getragen. Man Er individualisiert die Zahlen. Das heißt: er 
eine alternierende, nicht um eine Pen Gei- der Zahl 8 befragt, antwortete er innerhalb drei pn ſich das nur voritellen: wie kann einem zerlegt fie entweder in ihre Primfaktoren oder 
Seas keit gehandelt hat; denn gleichzeitige geiz Minuten: 281 474976710 656. Dieſes Reſultat Manne, der allein täglich fünf Stunden das in die Summe der Quadrate. Dieſes letztere 
tige ee Wiſſeng eee eee Rn tn ra, Paz 1 18 un Logarith⸗ Kopfrechnen üben muß, wenn er „in Schwung“ Verfahren ſei an einem r e g Beiſpiel er- 
i e m er x . 2 * * À u k 5 
nn logije le Aug er e aan B a I SA Daorel EBEN * ae gp bleiben will, eine ſolche Zahl im Gedächtnis läutert, an der Zahl 149. „Dieje Zahl gliedere 


Abart ; 10 5 ellige 9 i it⸗ ich“, jagt Brauns, „in 100 und 49 gleich 10 zum 
ordentliches Gedächtnis beſeſſen habe er ſoll den multiplizierte der Knabe mit fid ſelbſt in etwas Karen aja und noch dazu mit allen Begleit⸗ ig, se a 5 105 ee ich 


Namen eines jeden ſeiner Athener Mitbürger ge⸗ mehr als einer Minute. SA A t 4 ich über⸗ nochmals in zwei Quadrate, und zwar 64 und 
kannt dei Und der Philoſoph Seneca ee Der auf engliſchen Varietsbühnen auftretende toner k ee ſie Bei Riten Web ane Auen 28. alfo 64 gleich 8 zum Quadrat, 36 gleich 6 zum 
von ſi m daß er 2000 Berje nach einmaligem Gedächtniskün tler Datas hat die Spezialität, alle licherſeits geerbt, der zur Zeit, da zwiſchen den Quadrat. Šolo ich erhalte ich 149 gleich 6 zum 
Vorſprechen fehlerlos wiederholen konnte. nur denkbar hiſtoriſchen Daten in ſeinem Gehirn einzelnen e Zürjtentümern noch Zollgrenzen Quadrat plus 7 zum Quadrat plus 8 zum Qua- 

Das ift glaubhaft, denn derartige Gedächtnis: aufzuſpeichern, fo daß er imſtande ijt, jede dies- beſtanden, an der Grenze zwiſchen Schaumburg: drat. So mache ich aus jeder ſpröden Zahl eine 
künſtler kennen wir auch aus unſerer Zeit. Dazu bezügliche Sax im Augenblick zu beantworten. Lippe und Heſſen⸗Kaſſel im Wejertale als Zoll- gefügige Materie.” Das klingt alles je einfach 
ehörte zum Beiſpiel der junge Frank Huxley, Er ift in der Lage, alle Tage genau anzugeben, infpektor wirkte. Kamen nun die großen Kärrner⸗ und einleuchtend und Geſchwindigteit ift zweifel- 
— 1929 als Achtzehnjähriger ſtarb und ſchon im an denen z. B. Schlachten des Altertums oder wagen mit Reis Kaffee, Zucker oder Mehl, von los auch beim Rechentünſtler keine Hexerei, aber 
Alter von acht Jahren vor einem Lehrerkollegium der Neuzeit ſtattgefunden haben, Könige regierten denen auf jeder Ware ein anderer Zoll lag, ſo mit dem Nachmachen dürfte es dennoch bei den 
einen ihm völlig fremden Text von zwölf Drud- uſw. Wie entlegene Vorfälle ſich jogat dem Ge- errechnete der Zollbeamte ohne ſchriftliche Hilfe meiſten Sterblichen hapern. Denn Grundbedin⸗ 
ſeiten nach einmaligem Vorleſen ohne einen ein⸗ dächtnis dieſes Künſtlers eingeprägt hatten zeigte die zu zahlenden Zollſätze im Kopfe. . ung bleibt eben ein übernormal entwideltes 
igen Fehler zu wiederholen vermochte. Einmal einmal ein Vorfall, der ſich während des Krieges Dr, Brauns it alles andere als eine trockene Jahlengedächtnis. 

agte ihn ein What nach der Bedeutung gelegentlich einer Vorſtellung in einem Hoſpital]Rechenmaſchine“: groß und ſchlank, mit mar⸗ Eine Gedächtnisleiſtung, die Dr. Brauns jeder: 
eines Wortes im Thukydides. Huxley rezitierte |zutrug: zum Scherz fragte jemand, wann zuletzt kanter Naje, ſehr nervös und lebhaft, ift er viel- zeit und gern vorführt, ijt u. a. die folgende. 
ſofort mehrere Sätze eines beſtimmten Abſchnittes in England im Hoch ommer Schnee gefalen jei. mehr von ſprudelndem Humor und ein ausgezeich- In eine Reihe ſchachbrettartig angeordneter Qua- 
in dem Buche. Als ihn fein Schulkamerad Be Datas dachte einen Augenblick nach und antwortet neter Geſellſchafter. Auch auf bei Bühne weiß er |drate (64) werden willfürlih je eine einitellige 
woher er wiſſe, daß er gerade dieje Stelle ge: dann „Das ift meines Erinnerns nur einmal durch treffenden Witz ſeine Vorſtellungen zu be⸗ oder auch eine dreiſtellige Zahl eingetragen. 
meint habe, entgegnete Hurley: „Das von dir pferd und zwar am 27. Auguſt 1876, als das leben. So ärgerte es ihn einmal in Dortmund, Brauns prägt fih dann das Bild etwa eine Mi: 
genannte Wort kommt im ganzen Thukydides nur erd „Schnee, im vorletzten Rennen zu Ascot daß ein älterer Herr im Publikum fein geringes | nute lang ein und vermag nun nicht nur die Zahlen 
zweimal vor, und zwar einmal auf der rechten, kurz vor dem Jiele ſtolperte und fiel.“ Man hielt Intereſſe an den Rechentunſtſtücken, die er wohl in der Folge der einzelnen wagrechten Reihen, 
das andere Mal auf der linken Seite des Buches. dieſe geſchickte Antwort zunächſt für eine Ausrede, für „Tricks“ hielt — was ğe nämlich nicht fnd ſondern in jeder beliebigen Reihe und auch in 
Da ich dich auf die linte Seite ſchauen fehe, fo allein die Nachſuche im Renn⸗Almanach ergab, — durch oſtentative Zeitungslektüre kundgab und der Folge einer Spirale, die mit dem innerſten 
weiß ich natürlich, welche Stelle du gerade ftu- daß Datas die S erzfrage völlig zutreffend be⸗ I darin auch no durch ein paar an feine Felde endet, richtig anzugeben. Und dies vermag 
dierſt“. antwortet hatte. dreſſe gerichtete ſarkaſtiſche Bemerkungen desfer auch noch, nachdem man ſich mit ihm eine 
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fleißig die bekannte Lochſtickerei betreibend. Die Uebelſtände dürfte auf „Sünden der Väter“ zu: | Drachenbäume grüßen, künden ein ſorgloſes Da- 

die Inſel Madeira Bezahlung für dieje mühſelige Arbeit ijt geradezu rückzuführen jein, ein gut Teil Schuld trägt auch | ein. ; 
* kümmerli e Söhtenteils nach dam gie e et njel vorhandene und nicht wegzu⸗ F 
Wir bringen eine Schilderung der Ju- — nur 1,50—2 Mart wöchentliß Peres tuloje, eine Folge Don eee e una RD nunmehr auch Autobuſſe immer mehr das Delta. 
tende auf der berühmten und doc der, ie Not ves Tages zwingt dazu elbſt die kleinen lender Wohn hygiene it auf dieſer den euro. liche Bild der Ochſenſchlitten ſchwinden machen. 
i der augenbliclich Mar t Mädchen hierzu anzuhalten. 7 Such Lungenkranten als Paradies gepriejenen | Heute ſchon dienen fie vornehmlich nur noch dem 
Pilſudſti zur Erholung weilt. Die inter⸗ e it or un dane Ding, der fte nſel an der Tagesordnung. SCH far Immer. bobin. Ten. - Gipenartig it ag 
eſſante Schilderung wird Bie . das Inter⸗ ama 70 ai de 9 — hat DM ne Wie eine Perle wirkt da zwiſchen dieſen beiden auch jetzt nod, der Transport der Laſten, die auf 
eſſe aller finden. ie Redaktion. für des Tages Lebens notdurft rn nn 2 ; rauhen Schalen das an weiter Bucht hochgelegene zwei langen Rundhölzern von Ochſen oder Maul- 
Umtaufen ift mitunter eine kitzliche Sache, und kann aus dieſem Analphabetentum BE Die RT, der Hauptort der Inſel mit etwa 50000 | tieren gezogen, die glatten, mit runden Kieſel⸗ 

tatſächlich gewinnt man von der Bezeichnung Initiative hat hier wohl in erſter Linie die Kirche 


remdenverkehr und bald, nur zu bald, wird ihre 


a 5 ee einen e keinen = 1 Arsen hinauf⸗ und hin⸗ 
Ozeans“, wie v. Hanſtein die in gegeben. Verirrt fih ein Touriſt in di egend, Ed rot eingedeckten Oauſern aus dem Grün lugt. unterziehen, bis das aſtauto geſiegt haben wird. 
„Blume d Marco im Atlantiſchen Ozean gele⸗ dann 1 75 die Kinder ue rel i die Steen an . i 

n a 


Höhe 4 ſel „Madeira“ getauft hat, her u ifen ih . ] il, ziehen ſich die Straßen an den Hän⸗] Wunderbar ſchön ijt der Blick oben von der 
ene portugieſiſ Inſel „M an s n ihn von vorn und hinten, mehr gen hinau und auch die Häu Minder- Gipfelhöhe hinab, wo ſich in bald 100 9 
2 alſchen Eindruck. Vielmehr find es bis oder weniger aufdringlich bettelnd. s Net 1 EN e oraa i a a. Höhe imoſenwälder mit Eichen und Pi 


f grü i ä die für dieſes s $ N l e : = N 

oben hinauf grüne Gebirgs als he bei der Weſtwärts von Funchal liegt das entſchieden mauern, die nur loje aufgeſtapelt und von der | milden, wo Farrenbäume und Fuchſienſträucher 
. 111! . res 

n > s i „ DD. 1 unde N a dieſe uſchranken geſchmückt jind, hat man entzücken N uldvollen Weiß wilder 
wählte man mit Fug und Recht den Ausdruck ſich einst hier aufhielten. $ E ſtürzt Blicke, die das Herz weiten bnd doch Wohlstand] Kallablüten. * aaa 
„Holzinſel“. der Fels zum Meer, doch ſeinem gigantiſchen Bau | nur täuſchen. 0 

Die ſtille Bucht im Often, wo nach Sage und jift nicht zu trauen. Erſt An ang April hat ſich . 2 
Geſchi te die erſten Europäer an Land gingen, wiederum ein dreieckiger Kei 1290 öft und 15 Bedürfnisloſi keit iſt der Zauberſchlüſſel, der Koftbare Ceb 
steigt Ant an und mußte kühne Vorſtellungen unter Donnerkrachen 25 fleißige Fiſcherfrauen, das Leben der Armen lebenswert macht, hinſicht⸗ 5 Leben 


—— 


Schönheit des neuentdeckten Landes die an der Mündun 


5 l lich der Ernährung, hinſichtlich auch in der wohn- N g 
o menie hat man von dem kleinen Filcher- | ahnungslos Wäſche Reigen N al lichen Aae c und Bananen, nische ſtatiſtiſche Erhebungen bei den ameri: 
wecken ihi" nur noch die Erinnerung an ges | Unendlichkeit des Meeres Ra: g > n aus der aigen und Orangen, dazwiſchen hohe Miſpel⸗ b ſchen Lebensverſicherungen ijt feſtgeſtellt wor- 
dorf es Großes, armſelige, mit Schilf bedeckte | Lifte des Lebens gelöſcht e äume, finden fih überall im prachtvollen Ge⸗ den, daß die Zahl der Perſonen, deren Leben 
2 die oft verſteckt inmitten von Zuckerrohr⸗ Armut 8 8 deihen. Dafür ſorgt die gütige Natur, die ver⸗ mit mehr als einer Million Dollar verſichert ift, 


. liegen, reden die Sprache der Armut. grinſt. geradezu beän N aus den 8 das koſtbare Naß in künſtlichen Läu⸗ in Amerika im letzten Jahr um 347 geſtiegen iſt 


feldern ingeröll dlicher Sonne kleinen engen Räumen und öcherbehau⸗ a 25 Gebirgska überall] RE ine Mori KENS 
über Steingeröll, von ſüdlicher C à un elſenlöcher en — Levadas vom Gebirgskamme überall] An der Spitze ſteht eine Verſicherung in der Höhe 
— wirkt hier mit den nur 8 be⸗ lug bein Naben ſchnell die Singita A aer hinbringt und deren Verteilung wohl durchdacht von Beben he a en ee 
ohen — füt aere egele e on Fremden, Mitte e Aue en and geregelt ift, genannt ſein will. Es folgt ein großer Zeitungs- 


kleidete erflehend. Der klei i en ; 3 
ne Junge bringt den groß Neben auffallender Armut gleißt Wohlhaben- verleger, der ſein Leben mit 6% Millionen Dollar 


maleriſch. i 4, í blinden Bruder, weißhaari L mmeln 
Mährend die Männer dem Fiſchfang obliegen, zahnlos: Erbarmen! ee Re dlitterung pes der Beſitzenden. Die vielen Quintas — bewertet. Bekannte Filmmagnaten, wie William 
andhäuſer — mit ihren gepflegten Gärten, aus Fox, Jeſſe Lasky. Adolphe Zukor, haben ſich je 


die übrigen Familienmitglieder vor der verläßt jedermann dieſe Ste ; roße Anz 
deren einziger Tür bunt herum, klage gegen die Geſe at die 190 dieſer denen alle Arten von Palmen, Araukarien und mit fünf Millionen Dollar verſichert. 


Hütte oder an 


$ 
af d N f 
\ P ı s 
Pau] us „ Be. 


Stunde lang über tauſend andere Dinge unter- 
halten oder ihn anderweitig auf die Probe ge⸗ 
itelt hat. Ein „eidetiſches“ Phänomen? 

Zwei ganz beſonders jip Leiſtungen 
des Künſtlers jeien noch erwähnt. Im Jahre 
1928 iſt er zu Groningen in Holland mit 20 elek⸗ 
triſch betriebenen Rechenmaſchinen in Wettbewerb 
etreten. 20 Aufgaben waren zu löſen. Als 
rauns mit den 20 Aufgaben fertig war, hatte 
der beſte Maſchinenrechner gerade den 7 
Teil davon bewältigt. Eine noch erſtaunlichere 
a hat er 1927 in Königsberg vollbracht, 
eine Leiſtung, die ihn freilich außerordentlich an⸗ 
ſtrengt und die er mit ſtarkem Kopfſchmerz be⸗ 


zahlen muß; eine Siber Mehrfachleiſtung, die 


die ünftigen Piy 


7 an Brauns einmal 
gründlich ſtudieren ſoll 


en: er ließ ſich nämlich 


N 


* Poſener Tageblatt = 


gleichzeitig drei verſchiedene Leitartikel aus Zei⸗ 
tungen in drei Sprachen — deutſch, engliſch, 
ben al — langſam vorleſen und Kies dann 
eden einzelnen korrekt wieder. Daß Brauns 14 
Sprachen beherrſcht,⸗wird danach niemanden mehr 
verwundern. Man wundert ſich aber doch, wenn 
man ihn mit dem Mediziner über mediziniſche 
Fachfragen oder mit dem Philologen über Pro⸗ 
leme der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft fach⸗ 
ſimpeln hört. als ſei er nur Spezialiſt auf dieſen 
Gebieten der Wiſſenſchaft. Außerdem ift er noch 
ein gräßer Jäger vor dem Herrn, der es aber für 
unter ſeiner Würde hält, Haſen und Vogelwild 
anders als mit der Büchſe zu erlegen. Die 
Schrotflinte ijt gut für Leute, die nicht jo ſchnell 
— zielen können wie Dr. phil, et med. et rer. pol. 
Fred Brauns. 


De geſcheilerle ſpaniſche Revolution. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


v. Css. Madrid, 21. Dezember. 


Der erſte, groß angelegte Stoß gegen die d 


Monarchie in Spanien ift geſcheitert. Er war 
weder getragen von hohen Idealen, noch ſtellte er 
ein Natuxereignis dar. Nicht eine unterdrückte 
Volksmaſſe war es, die ſich gegen den Tyrannen 
auflehnte, keine Prätorianerunternehmung, keine 
loziale Bewegung. Es war der Geiſt des Uns 
friedens, der in jahrelanger Wühlarbeit gejät 
wurde, der Eingang fand in arme Gehirne un⸗ 
wiſſender Analphabeten und in die Köpfe un⸗ 
reifer Jugend, verbunden mit der nackten Inter⸗ 
eſſenpolitit feiger und gewiſſenloſer Opportuniiten. 


Daß ein Umſturzverſuch kommen würde, das 
war jedem klar, der nicht mit verbundenen Augen 
durch Spanien lief. Was man allerdings nicht 
ür möglich gehalten hat, war dieſe naive 
n. ſzenie rung, die der Regierung alle Mög: 
ichkeiten in die Hand ae der Lage Herr zu 
werden. Der urſprüngliche Plan war ohne Zwei⸗ 
fel gut ausgearbeitet, er erinnerte hinſichtlich ſei⸗ 
ner ad Seite ſtark an die Taktik der 
Karliſtenauſſtände des vorigen Jahrhunderts. 
Damals wie heute fingen die Aufſtände an den 
Pyrenäen an, ein breites Band ſollte Spanien 
von dem übrigen Europa trennen, angefangen 
von der Biscaya bis herunter nach Barcelona 
um Mittelmeer. Von dieſer Linie aus follten 
ie nordiſchen Propinzen, Aragon und ganz Kata⸗ 
lonien in den Beſitz der Au Itänbilen gebracht 
und die Nepublik ausgerufen werden. Einmal 
o weit, wäre es nicht mehr allzu ſchwer geweſen, 
en m. Spaniens en u bringen. 
Diesmal plante man, gleichzeitig mit der Erhe⸗ 
Ban von Jaca und der der benchbarten Garni⸗ 
fon den Generalſtreik an allen wichtigeren Plätzen 
Spaniens zu erklären, unter gleichzeitiger Ge⸗ 
horſamsverweigerung der Soldaten. Dort aber, 
wo man in der Armee mit keiner feigen 
rechnete, glaubte man auf eine völlige Neuttali⸗ 
tät der Truppen zählen zu können. 


Diefe Annahme war der erſte Fehler; man 
hatte vergeſſen, daß der alte Groll der Artillerie 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


| erit vor wenigen Wochen beſeitigt wurde durch 
je Wiedereinſetzung dieſer Waffe in ihre alten 

Rechte. Der zweite Fehler war das Losſchlagen 

zu einer Zeit, in der Univerſitätsferien waren, 

popuri die Studentenſchaft als Hilfstruppe aus: 
el. 


Der dritte und entſcheidende Fehler aber war 

das u el reg zwei Tage zu früh er- 

4 * osſchlagen der Garniſon von Jaca, 

wodurch der ganze Plan zum Scheitern ge⸗ 
bracht wurde. 


Die Generalſtreitertlärungen hinkten hinterher, 
wurden durch den inzwiſchen ertlärten Kriegs⸗ 
on: im ganzen Lande außerordentlich er⸗ 
chwert, und den übrigen Garniſonen war die 
Luft zum Aufſtand vergangen, als fie jahen, daß 
die Regierungstruppen Ernſt machten und auf 
die Soldaten der Au ſtändiſchen ſchoſſen, eine 
Tatſache, mit der natürlih niemand gerechnet 
hatte. Der drei Tage nach dem Putſch von Jaca 
erfolgte Fliegeraufſtand in Madrid konnte ſelbſt⸗ 
redend die Lage nicht mehr ändern. Abgeſehen 
von dem völligen Fehlen der primitipſten Bes 
geifie von Organiſation und Diſziplin auf ſeiten 
er Rebellen, kam der Regierung die Feigheit 
der ſogenannten geiſtigen Piber, der „Intellek⸗ 
tuellen“, zu Hilfe, die auch diesmal wleder die 
Vorſicht für den beiferen Teil der Tapferkeit gë- 
alten haben und es vorzogen, in aaf ſtillen 
zämmerlein oder im prunkvollen Palaſt abzu⸗ 
lasen bis ſich die anderen für fie totſchießen 
ießen. f 


Trotz allem aber — und das ijt das Bemer⸗ 
kenswerte — war die Lage für die Regierung 
anz außerordentlich ernſt. &s be⸗ 
fient ein Zweifel, daß die Errichtung der Repu: 
lit geglückt wäre, wenn die 
—.— nicht gemacht worden, das heißt wenn die 
ewegung im gar n Lande gleichzeitig losge⸗ 
angen wäre. Die Nervosität der Regierung er- 
eilt am beſten daraus, daß man das Land zwei 
age lang völlig vom Auslande abſchnitt, eine 


Maßnahme, die natürlich nur dazu beitrug, den] die 


„ihnen erklärt hatten, die 


oben erwähnten 


Gerüchten freien Lauf zu laſſen. Das gleiche gilt 
von dem Verbot, innerhalb Spaniens zu telepho⸗ 
nieren. Auch heute ijt die Lage noch bei weitem 
nicht normal, hätte man ſonſt die Fremdenlegion 
aus Marokko nach Valencia und Alicante geholt? 
Der Kriegszuſtand herrſcht immer noch in ganz 
Spanien, die Weihnachtsurlaube der Armee find 
annulliert worden, und die Arbeit ruht noch an 
vielen Plätzen, wenn die Gewaltakte auch faſt 
dan: aufgehört Jadan: Noch wird es Wochen 
guern, bis der letzte Funke gelöſcht ſein wird. 
Die Feinde der Monarchie werden in den nächſten 
Monaten verſuchen, die dem Lande ſo überaus 
nötige Ruhe durch papa e Teilunternehmungen 
u ſtören. Das wird jo lange dauern, bis man 
ie Zeit zur Führung des endgültigen Schlages 
gegen die Krone für gekommen hält. 


Das Scheitern der Revolution iſt, wie aus 
obigen Ausführungen erhellt, viel weniger auf 
die poſitiven Ma er ag der Regierung zurück⸗ 
fun als vielmehr auf die Unfähigkeit der 
lufſtändiſchen und ihrer Drahtzieher. 
ſache aber iſt das Gefährliche bei der ganzen 
Unternehmung, und ſie wird es ſein, die den 
r Elementen neuen Mut einflößen 


wird. 


Die Tragik dieſes Revolutionsverſuches liegt 
in den armen Menſchen, die, in der Uniform des 
ſpaniſchen Soldaten ſteckend, weiter nichts taten, 
als den Befehlen ihrer Vorgeſetzten zu folgen, die 
epublif jet in ganz 
panien ausgerufen. Uebereinſtimmend lauten 
o die Ausſagen der Gefangenen, die erſt dann 
merkten, um was es ging, als die erſten Granaten 
in ihre Reihen 7 N — und die Maſchinenge⸗ 
wehre der Regieriings pid ean zu tader 22 
Auch die Unterführer wußten nicht, welches das 
Endziel ſein werde. Die Leute von Jaca aber, 

N im klaren waren über die Tragweite ihrer 


Dieſe Tat⸗ 


Handlungen, beſonders alſo die aufrühreriſchen 

ffiziere, ſtarben im Glauben an eine beſſere Ju: 
kunft ihres Vaterlandes und glaubten nicht, daß 
auch ſie bloß Mittel waren zum Zweck der Er⸗ 
richtung einer verächtlichen Oligärchie einiger 
Streber und Seiglinge. Ueber zweihundert Men⸗ 
ſchen mußten bluten, über zwanzig ihr n 
laſſen für kranke Gehirne, die Miniſterſeſſel und 
Macht als das einig Erſtrebenswerte im Leben 
betrachten und von denen keines eingetreten iſt 
für die Opfer ihrer Intrigen. 

Hätte nun der Ausbruch dieſer Bewegung ver⸗ 
hindert werden können? Ohne Zweifel ja, wenn 
die Regierung Berenguer die während der Ditta: 
tur Primo de Riveras geſchloſſenen Ventile nicht 
allzu ſchnell gezogen hätte. Dieſer Drang, dem 
Volke zeigen zu wollen, daß man freiheitlich 
denke und ein grimmiger Feind jeder Diktatur 
jei, hat im Volke Leidenſchaften groß werden 
laſſen, die ſpäter nicht mehr zu dämmen waren. 
Die republitaniſche Propaganda konnte in eine 
Weiſe betrieben werden, wie wohl kaum in einer 
anderen Monarchie Europas. Nicht einmal die 
Perſon des Königs wurde von der Kritik 
verſchont. Man ließ die Intellektueelln“ 
und die beleidigten Exminiſter große Reden 
halten, Meetings veranſtalten und Zeitungs: 
artikel ſchreiben, wie man das einfach nicht 
für möglich halten ſollte. Wenn man in 
Deutſchland nur ein Zehntel deſſen ſich für die 
Monarchie leiſten wollte, was man ſich hier für 
die Republik erlaubt, ſäßen ſämtliche Führer im 
Gefängnis. Die Regierung war zu ſchwach und 
ohne Ideen. Die von ihr verfolgte Linie He: 
deutete weiter nichts als das bewußte Zurück⸗ 
leiten in die unmöglichen vordiktatorialen Ju- 
Hände von denen weder rechts noch links jemand 
etwas wiſſen will. 


Ein gründlicher Kabinettswechſel wird die 
nächſte Folge der geſcheiterten Revolution ſein 
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` Diese 3 Kalender: 
Für den Landmann 


Landwirtschaftlicher Taschen- 
kalender für Polen 1931 
Ganzleinen 


6” a 
Für den Kaufmann u. Gewerbetreibenden 


„Kosmos“ Terminkalender 500 
21 


für 1931 


Für jede deutsche Familie 


sind jetzt überall erhältlich 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Akt, Abt.: Groß-Sortiment 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 797 


CCF enaa aa DI BERNER 
eee eee e665 


Die schönste Bubikopfpflege 
n zuverlässiges 


Haarfarben und Dauerwellen 
nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


ül. Sew. Mielżyńskiego 21. lephon 1511. 


Neuheit: Augenbrauen u: Wimperz 
färben nur mit e Benne. 


Buchhalterin 


mit langjähriger Praxis in Bank⸗ und Privat⸗ 
unternehmen, der deutſchen und volniſchen Sprache 
mächtig, vertraut mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine ſuchk ab 1. Januar 1931 Stellung. 
Gejl. Off. unter 1730 an Ann.⸗Exp. Posmos 
Sp. z b. o. Poznaß, Zwierzyniecka 6. 


Deutscher Heimatbote in Polen 310 ii 
für 1931 al 


Damen- und ‚Nerrenhüte 
sämtliche anderen Artikel 


kauft man zu Weihnachten billig 
bei der Firma 


Svenda & Drnek 


Poznan, St. Rynek 45. 


Der wirtschafdlichste 
Kleinwägen 
der Welt Dixi u. B. M. W. ist 
sofort lieferbar 


G. Scherfke, Maschinenfabrik 
Poznan 


abzugeben. 
Concordia Sp. Ake. 


Poznaß, Zwierzyniecka 6. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 8 
St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Dafeinkowäkiege 


Dampidreschmaschinen 
Lokomobilen, Strohpressen 
Motoren, Kleereiber 
gebe kauf- und leihweise ab 


G. Scherfke, Maschinentahrik, Poznan, 


Deulſche Landwirte! 
Habe von meinen Parzellierungen ſtets Güter, 
Reſigüter, kleine Landwirlſchaften und Mr- 


beiterſtellen in der Neumark, Grenzmark, 
Schleſien und Pommern abzugeben. 


eſiedelung von Gülern 


| aul Salomon, Aufteilung und 


Landsberg (Warthe), Küſtriner Str. 24. 


Teleſon 897. zu verkauf. B 


J. Gadebusch 


Drogenhandlg u Parfümerie 
p 7 


* . 
Fernſpr. 18-35. Mar 1889 
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(ür Damen u. Herren 


Herrenartikel 


H.Seeliger 
Poznafi,5w.Marcin#3 


Wir suchen dauerne 
Öupolhetengelder 
an erfter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
3 o. b., Poznan, Skosna 8 


2 gebr. Koller 
na 141. l. 


. nr 
ehr. e 


Für Seide und Wolle gibt es nichts 
besseres. als eine Schaumlösung von 
„Kollontay-Seife“. Denn das Waschen 

selbst schadet nie, sondern im Gegen- 
tell: das Nichtwaschen, der Staub und 
der Körperschweiß zerstören das Ge. 
webe so schnell. „Kollontav-Seife“ — 
immer unverpackt, aromatisch-parfü- 
miert und zlveerinhaltie, ist wirklich 
das reellste Universalwaschmittel für 
empfindliche Gewebe, 


J, Dawid, POZN, u. Noun 11 


wenn sie in einer lauwarmen 
Lösung von, Kollontav-Seife“ Schutz- 
marke Waschbrett. öfter vorsichtig 
kereſnist werden. Man verwende nie- 
mals Soda u. derel.! Die Lösung ent- 
hält das wertvolle natürliche Givce- 
rin. das die feinen Kunstseidefäden 
gewissermaßen einiettet und das zarte 
Gewebe weich und elastisch erhält. 


Goldene Medaille auf der Aussteilune Katowice 1927. Generalvertreter für 
Posen und Pommetellen: Klaczyhskii Ska, Pozuan, Wik, Garbary21.. 


Atze 


sowie das Allerneueste in: 


reicher Auswahl empfiehlt zu 
billigsten Preisen 


| rsianer-Jeal-Iltis-Murmel-Mäntel 


r ˙ ⁰ũ!U T ²—e⅛i . . . — M 2 Lei 


U. ul. Wrockawska 30. 


] 


Sonntag, 28. Dezember 1930 


ARTEN 


Kedimungsabichluß. 
Der letzte Sonntag im Jahr. Es wird 
Zeit, daß wir unſere Rechnungsbücher 
ſchließen. Was werden wir darin finden? 
Rein, was wird Gott darin finden und 
dazu ſagen? Wir gehen durch das Jahr 
hindurch, wir ſehen uns um, was da alles 
uns begegnet. Jeſus ſieht auch die Welt 


an und ſieht in ihr viel, viel, was nicht 


ſein ſollte: Wehe der Welt der Aergernis 
halben! Wie viele Anſtöße, wie viele 
Schlingen und Stricke für die Seele, wie⸗ 
viel Verſuchungen zum Böſen. Es muß ja 
wohl jo ſein in einer Welt der Sünde! 
Aber wehe dem, durch welchen Aergernis 
fommt! Iſt unſer Leben und Tun immer 
für andere zum Heil, nie für eine Seele 
zum Schaden geweſen? Wieviel wird heute 
gefündigt an Kindern, denen man das 
Beſte, den Namen Jeſu vorenthält, die 
man zu allem Möglichen führt, nur nicht 
zu Gott! Das iſt das Wehe des Herrn. 
Aber er hat auch andere Worte. Er hat 
auch Seligpreiſungen für Menſchen, denn 
er iſt ſelbſt gekommen, ſelig zu machen. In 
eine Welt, die verloren iſt, tritt der gute 
Hirte, zu ſuchen und ſelig zu machen, was 
verloren iſt. Gott will nicht das Verloren⸗ 
ſein der Welt, er will ihre Rettung. Des⸗ 
wegen kam ſein Sohn auf Erden. 

Von beidem, dem Aergernis der Sünde 
und der Gnade der Rettung, ſpricht der 
Herr (Matth. 18, 5—14). Beides tritt am 
Jahresende mit beſonderem Ernſt nor uns 
hin. Das eine gilt es wegwerfen. Ja, 
Jeſus wagt zu ſagen, es ſei beſſer, ſein Auge 
auszureißen, wenn es uns Grund zum 
Böſen iſt, und dann gerettet werden, als 
zwei Augen haben und verloren gehen. 
Mohlan, fort mit all dem Böſen, was um 
uns und in uns iſt, daß unſere und der 
anderen Seele nicht Schaden nehmen! Aber 
das andere gilt es ergreifen, in frohem 
ſtarken Glauben ergreifen. Bei Gott ift 
Freude über jeden Sünder, der ſich retten 
läßt. Gott macht uns ſoviel Freude, wollen 
wir ihm nicht die Freude machen, zu denen 
zu zählen, die der gute Hirte ſucht und 
findet? D. Blau ⸗Poſen. 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 27. Dezember. 


Ich muß mich verlaſſen auf mein Herz über Not 
und Tod hinaus, und hätte es mich in Not und 
Tod geleitet. Schelling. 


weihnachten vorbei! 


Die ſeit * Jahren in den Großſtädten 
des Auslands, beſonders unſeres alten deutſchen 
Vaterlandes, ſich einbürger Sitte, auf einem 
allen zugänglichen freien Platze zum Weihnachts⸗ 
feſte für alle, namentlich für die Aermſten der 
Armen, einen Rieſenchriſtbaum ge entzünden, 
hat jetzt auch in der Großſtadt Poſen ihren Ein⸗ 
zug gehalten. Wir begrij das mit aufrichti⸗ 
ger Genugtuung in einer Zeit Wahlen 2. wirt⸗ 
ſchaftlichen Not, die es ſo ungezählten Arbeits⸗ 
loſen unmöglich machte, in der eigenen Hütte des 
Weihnachtsbaumes Lichterglanz aufleuchten zu 
laſſen. Der Rieſenchriſtbaum auf dem Plac 
Wolnosci (fr. Wilhe ale auf der am Heiligen 
Abend zum erſten Male aufflammte, hat zwei⸗ 
eiflung nahe Herz 


ſellos in manches der Ver 


etwas von der Freude und dem Frieden der 
Krippe Bethlehem geträufelt. In ganz be⸗ 
jonders fob ieſer Weih- 


em Maße verbreitete ih 
nachtsfrieden dann über die Teilnehmer an den 
feſtlich ausgebauten Weihnachtsfeiern und Got⸗ 
tesdienſten, die ſich wie ſtets eines großen Zu⸗ 
ſpruchs zu 1 hatten. } 
Weihnachtsfriede und Weihnachtsfreude ſtrahlte 
auch von den am Weihnachts⸗Heiligabend in 
hellen Lichterglanz getauchten Chriſtbäumen, und 
wenn auch wohl in den meiſten Familien dies⸗ 
mal der aber nicht jo reich gededt war wie 
bisher, ſo erweckten auch die weniger zahlreichen 
Weihnachtsgeſchenke herzliche Freude und unaus⸗ 
ſprechlichen Jubel, wenn es Kinder waren, die 
mannigfachen Weihnachtsgeſchenke, Sachen 
und Sächelchen, in Empfang nehmen durften, die 
herzliche Elternliebe ihnen aufgebaut hatte. Zu 
Weihnachten aber wurden auch diesmal wieder 
zahlloſe Erwachſene zu Kindern. Man konnte 
das fo recht deutlich an den zahlloſen Beglückten 
beiderlei Geſchlechts dare wenn ſie den 
neuen Pelzkragen, das eihnachtskleid, ger 
Mantel, den Anzug, den Hut oder — beſcheide⸗ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Schützt euch vor Grippe! Jetzt, wo die Mel⸗ 
dun ip über ni Auftreten der aa er 
ichiedenen 5 beg 55 21 onim j- 5 

ders wichtig, Der } : 
Ae antet u ſchenken. Wer wie Ver 1 


i inobeſucher, Reiſen 
teilnehmer, N unb Rina ee Perſonen 


in i mit me e 
Schulkinder uſw. immer men fein 
8 überhaupt zuſam 
in einem Raume oder a Panflavin⸗ 


muß, ſoll von Jeit zu en lajen, um jeder 
aſtille im Munde . Grippe, 


Anſteckungsgefahr von ERST Dingen 
Halskrankheiten vorzubeugen. ~ : $ 
feen een zu empfehlen, ihren Kindern, be 


ders denen, die in die Gd 
eo ſchmeckenden Hafen füße 
geben. Panflavin⸗Paſtillen fü 


tillen öfter zu 


Schule gehen, die ange⸗ 
f jede Apotheke. 


— age 


Poſener 


nere Leute — die Weihnachtskrawatte in d 

Straßen zum erſten Male ausführten. Wie 
glänzten die Augen, wenn ſie bemerkten, daß ſie 
mit ihrem Weihnachtsgeſchenk die Aufmerkſam⸗ 
keit oder auch den Neid dieſes oder jenes Vor⸗ 
übergehenden auch nur für einen flüchtigen 
Augenblick auf ſich gelenkt hatten. S 

Das Wetter war während des Weihnachtsfeſtes 
milde; einige wenige Kältegrade mehr hätten 
dem Charakter des Weihnachtsfeſtes allerdings 
noch mehr Rechnung getragen. Aber es war 
wenigſtens kein fog. N atſchwetter, und wer ſich 
einmal aus dem Stadtinnern hinausgewagt 
hatte, der war baß erſtaunt über die weiße 
Schneedecke, die über den Fluren, Feldern und 
Wäldern ausgebreitet lag. Rodelbahnen er⸗ 
freuten ſich eines ſtarken Beſuches und auch die 
Eisbahnen, auf denen es galt, die neuen Schlitt⸗ 
ſchuhe zum erſten Male zu benutzen. Daß der 
Magiſtrat auf dem freien pi e an der Mar⸗ 
MBel-god-Strape eine künſtliche Eisbahn zur 
freien Benutzung hatte herrichten laſſen, erweckte 
in der Jugend helle Begeiſterung, die in der 
fleißigen Benutzung der glatten Bahn ihren 
Ausdruck fand. 

Daß die Welt ſich gerade zu Weihnachten in 
der Liebe und in der Freude herzlich verbunden 
weiß, das konnte man diesmal an beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen beobachten, wenn man im 
Radio die citen lieben Weihnachtslieder, meiſt 


T 
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ageblatt 
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konnte, wie man überall im Oſten oder Weſten 
im Süden oder Norden u onen 3 Eine 
einzige Ausnahme machte N deſſen 
offizielle Vertreter in bodenloſer Verblendung 
des Weihnachtsfeſtes und des Chriſtkindes ent: 
raten zu ſollen Lr e ein großer Teil 
des ruſſiſchen Volkes 1 jeder Paſer des 
Herzens zurückſehnt nach der Religion und ihren 
Segnungen, auf die kein ernſt denkender Menj 

verzichten kann. Am erſten Weihnachtsfeierta 

hörte man im Radio von Köni! swuſterhauſen 
aus auch wohldurchdachte Weihnachtswünſche 
prominenter Perſönlichkeiten, eines Miniſters, 
bedeutender Gelehrter und Künſtler, des te 
von Berlin, eines Vertreters der Großinduſtrie 
und eines Gewertihaftsführers, die ſich mit der 
wirtſchaftlichen Not, unter der jetzt die gene 
Welt ſchwer leidet, eingehend befaßten. enn 
auch die von den Sprechern gemachten e lien 
nicht das reſtloſe Einverſtändnis aller denkenden 
Menſchen finden werden, jo war dieſer erſte Ver⸗ 
ſuch, alle Länder und Völker über ihre Landes⸗ 
grenzen hinaus auf dieſem Gebiete zu einigen, 
immerhin bedeutſam. Vielleicht führen die An⸗ 
regungen Des Weihnachtsfeſtes 1930 doch einmal 
zu einem greifbaren Ergebnis. Die ganze Welt 
könnte es nur mit Freuden begrüßen, wenn aus 
den Anregungen etwas Erſprießliches zur Wie- 
dergeſundung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
und beſonders der furchtbaren eee 


deutſchen Urſprungs, hören und wahrnehmen hervorginge. h 


Eine Weihnachtsfeier. 


Der Verband deutſcher Katholiken, 
Ortsgruppe Poſen, hatte zum Sonntag, 
abends 7½ Uhr, nach dem Zoologiſchen Garten 
zu einer Weihnachtsſeier eingeladen. Der große 
Saal war vollſtändig gefüllt. Die Gäſte nahmen 
an langen, weiß gedeckten Tiſchen Platz. Unter 
den Ehrengäſten befanden ſich der Konſul Dr. 
Schröder nebſt Frau Gemahlin, die Domherren 
Dr. Steuer und Dr. Bach, Pater Venantius 
Kempf, ſowie Vertreter der Vereine und Ver⸗ 
bände. 


Die Feier begann mit dem Liede, das der 


Kirchenchor zu Gehör brachte: „Zu Bethlehem ge⸗ 
Bor — — Mitterer. Pater E 9 e noi 
harii in der Feſtanſprache aus: „Meine lieben 

reunde! Es war im Jahre 1223. drei Jahre 
vor dem Tode des hl. Franziskus von Aſſiſi, als 


er ſeine Brüder und ſeine Freunde bat, das Weih⸗ 
nachtsfeſt in beſonderer Weiſe zu begehen. Er bat 
nämlich ſeinen Freund, er möchte im Walde von 
Grecio einen Stall errichten, und dort ſollte in 
der heiligen Nacht ein Gottesdienſt gehalten wer⸗ 
den. Und er befahl dazu alle Brüder aus der 
ganzen Gegend und ließ das Polk dazu einladen, 
damit fie die hl. Nacht in Umbrien halten, wie 
einſt im Stall zu Bethlehem. Und das Volk 
machte ſich auf, überall im Walde leuchteten die 
Fackeln und Lichter, die die Nacht erhellten. Und 
während des Gottesdienſtes ergriff Franz das 
Wort und predigte fo ſchön über das Gotteskind. 
And während ſeiner Anſprache, da ſah er das 
Gottestind in ſtrahlendem Himmelsglanze wirk⸗ 
lich in der Krippe ruhen. Franz hat vom Himmel 
herab das Gotteskind gezogen, um allen Menſchen 
zu zeigen, daß Weihnachten nur dann rechte Weih- 
radien find, wenn das Gotteskind in der Krippe 
wieder geboren wird. Und das ſoll Weihnachten 
ſein in den Herzen aller Menſchen, eine Wieder⸗ 
geburt des Gotteskindes, daß es allen Freude 
und Frieden bringe. Das iſt nur dann möglich, 
wenn unſer Herz ganz ihm gehört, wie das Herz 
eines hl. Franz. Wie war das eine F in 
ihm und in allen Menſchen im Walde zu Grecio. 
E Weihna 5215 Bd iſt N 
tümlich, wie ſo wenig Weihnachtsſtimmung 
erzen ijt. Alles klagt und jammert, bedrückt von 
er wirtſchaftlichen Not. Es fehlt überall, und 
deswegen, ſagen die Menſchen, könne man 
nicht freuen. Ich glaube aber, wenn wir denlen 
würden, fühlen würden wie ein Wim n 
Aſſiſt, dann würde erit * ihnachtsfre 
in, Aber wir brauchen Franziskusgeſinnung 
zu. Unſer Herz muß frei ſein für den Herrgott. 
Und das Herz ijt frei, wenn es ji losſchält von 
den irdiſchen dingen. So wird das Herz frei für 
den liehen Gott, für den Frieden Gottes, das 
wahre Bae ee Wie hat es Franz gemacht? 
Eines Tages kommt der Karpinal Guggobini — 
die 8 und Fürſten der Gegend geben ein 
roßes Mahl. Auch Stan; wird dazu gebeten. 
ie da alle möglichen Speiſen hu Getränke 
aufgetiſcht wurden! Franz rührte nichts davon 
an. Er gießt ſich ein Glas Waſſer ein, holt aus 
ſeiner großen Taſche ein Stück gebetteltes trocke⸗ 
nes Brot. Alles iſt erſtaunt. Und er? Er freu 
ſich in heiliger Freude; er iſt der munterſte. Er 
bietet ſogar dem Kardinal und den Fürſten von 
ſeinem Brot an. Sie lieben den Wein, die ſchönen 
S lie Hanne daran, und ſeht, all das ſind 
Sklapenketten. Das ijt die wahre Freude, wenn 
das Herz frei iſt von den Banden an die irdiſchen 
Dinge. Seht, meine lieben Freunde, wenden wir 
das auf uns an. Wir klagen und jammern über 
die ſchwere Wirtſchaftsnot in unſeren Sagen: 
Ueberall fehlt es, um fo recht nach unſerer Auf⸗ 
faſſung das Weihnachtsfeſt zu feiern. Hätten wir 
die Franziskusgeſinnung, wie wäre da Friede und 
Freude im Herzen. Mie wäre das in der Zeit 
der Not eine um jo ſchönere Weihnacht, bliebe 
unſer Horz nicht gebunden au irdiſchen Dingen. 
Wie ſind wir doch Sklaven irdiſcher Bedürfniſſe. 
Ich ſagte den Kindern in der Schule: Sehr, Kin⸗ 
der, he könnt auch aus Liebe zum Jeſuskinde 
ein kleines Opfer bringen. Ich könnt wenigſtens 
an einem Tage trockenes Brot elen. Da machten 


Weinbrände 
_"Minkelhausen 


t| Zwölfnächte vor dem Chri 


ſie lange Geſichter und ſagten: „Das mag ich 
nicht!“ Seht, die ſind ſchon Sklaven der irdiſchen 


Bebürfniſſe! Wollten wir uns auf uns 5 


auf unſere Seele, auf unſer begeiſterungsfähiges 
Herz, das nur dann jubeln kann, wenn es inner⸗ 
lich frei iſt. Seht, jo war ein Franz frei, der 
Freudigſte, der Bruder Immerfroh, jo konnte er 


in äußerer Armut, Bedürfnisloſigkeit am ſchönſten 


Weihnachten feiern. Wir feiern Weihnachten in 
Zeit der Not Klagen wir nicht, jammern wir 
nicht, wir ſind doch reich wie ein Franz von Aſſiſi. 
Seien wir dankbar, wenn wir etwas mehr an 
etwas Einfachheit gewöhnt werden. O, wollen 
wir in ruhiger Stunde darüber nachdenken. Und 
wenn ſo mancher Wunſch nicht erfüllt wird, laſſen 
wir Weihnachtsgeſinnung einkehren, und wir wer⸗ 
den nicht traurig ſein, ſondern fagen: „Lieber 
Herrgott, Dir zu Liebe! Das gibt Freude und 


(Cognac!) 


gride vom Himmel herab. Wollen wir in dieſer 
finnung unfer Herz öffnen; je ärmer wir find, 
deſto ſeliger und glücklicher wird unſer Weih⸗ 
A ach der elt ſprache jang der Kirchen ch 
Na r Feſtanſprache jang der Kirchenchor 
„Dein Ausgang iſt von Ewigkeit von Mitterer. 
Es folgten nun zwei Sologeſänge: „Laſſet uns 
zum Kindlein eilen“ und „In fühem Jubelſchall“ 
von P. H. Thielen (geſungen von Frau Holeſa 
und Frl. Stephan). Nun gelangte ein Weih⸗ 
nachtsſpiel „Das Gotteskind“ in ſieben Vildern 
zur Aufführung. Es endete mit dem gemeinſam 
elungenen Liede „Stille Nacht, heilige Nacht“. 
Es folgte nun „Ein Engelreigen“, bei dem kleine 
Künſtlerinnen ihr Glück verſuchten und der aus⸗ 
klang mit dem Liede „Ihr Kindelein kommet“ 
Die Darbietungen endeten mit der Einbe⸗ 
cherung von Kindern mit Gaben, die ihnen 
die Liebe übermaßen geipenbet hatte, und dem 
Bereinfom ejungenen Liede „O du fröhliche“. 

ne nachhaltig und tief innerlich einwirkende 
peter war zu Ende. Geſtärkt und erhoben ver: 
ießen die Teilnehmer den Saal. Der Dank an 
alle Mitwirkende, die ſich in den Dienſt der Sa 
geſtellt haben, iſt feſt in den Herzen der Teilneh⸗ 
mer verankert. 


* Evangeliſch⸗ kirchliche Perſonalnachrichten. 
Berufen: die Pfarrer Weyer aus Kolmar er 
Mur. Goslin und Päſchke von Görchen na 
Kobylin; Anuſchek aus Gurſti nach Schönſee 
und Rößler aus Hohenwalden nach Budſin. 
In den Ruheſtand getreten: die Pfarrer Fla⸗ 
tau in Pogorzela, Lambrecht in Smaſin 
und Mudrack in Hopfengarten. 

X. Die Zeit der "nenn ir Die Bedeutung 
der Zwölfnächte be ne ganz 3 Seber 
dieſer Tage oder Nächte iſr mit einem Monat des 
nächſten Jahres identiſch, jo der 25. Dezember mit 
dem Januar, der 26. mit dem Februar der 27. mit 
dem März ujm. Was man in den betreffenden 
Nächten träumt, 3 in den 2 
bezüglichen Monaten in Erfüllung. So — hei 
es wenigſtens. Denn daß es ſich hierbei um nichts 
weiter als um eine abergläubiſche Spielerei han⸗ 
delt, iſt ſelbſtverſtändlich und erhellt ſchon daraus, 
daß in verſchiedenen Gegenden Schleſiens die 

este in Mecklenburg 
und Franken aber in den erſten Zwölf À 
neuen Jahres liegen. Was ift nun das tige? 
In vielen Gegenden Deutſchlands wird den Träu⸗ 
men in den Zwölfnächten übrigens nur die Bes 
deutung von „gut“ und „böſe“ bezüglich der be⸗ 
treffenden Monate zugelegt. So iſt es zum Bei⸗ 
ſpiel ein Glückszeichen, wenn man helles Feuer, 
helles, ſprudelndes Waſſer im Traume jieh., mäh- 
rend Qualm und Schlamm bedenkliche Anzeichen 


ind. 

Eine freudige Weihnachtsüberraſchung. Für 
die Altershilfe des Wohlfahrtsdienſtes wurde 
von den Beamten des Reiffeilenverbandes eine 
Sammlung veranſtaltet, die den großen Betrag 
von 234 Zloty ergab. Der Betrag wird zum 
Ankauf von Speck und Lebensmitteln für die 
Mittelſtandstüche verwandt. Allen gütigen Ges 
bern, die zum Weihnachtsfeſt in jo hochherziger 
Weiſe der Altershilfe gedacht haben, gebührt 
mwärmiter Dank. 


— 


Zeyen des 


Seite Beilage zu Nr. 279 


Hämorrhoiden 

Hastdurm- Entzündung 

Blutungen 
Jucken 


behandelt man am besten mit ff: 


— 

X Betrifft Weihnachtsſpenden. Die in Nr. 277 
erwähnte Deutſche Molkereigenoſſenſchaft Wilko⸗ 
wyja iſt nicht, wie angegeben, im Kreiſe Jaro⸗ 
nen „gelegen, fondern bei Kletzko im Kreiſe 

X Reue Spenden. Bei uns wurden von Herrn 
J. P. in Poſen je fün ne eingezahlt: 12 die 
Altershilfe, für die O}t-Strederisen Anſtalten 
und für das Evangelliſche Erziehungsheim. 


X Nur ein Tollwutfall wurde i i= 
ten Rovemberhälfte Gian Wo as Bart 

oſen auf einem Gehöft des Kreiſes S 
feſtgeſtellt. Sone 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche 
unternimmt am Sonntag, 28. d. Mits., 
Ausflug nach Seeberg. Abfahrt 9.25 
Hauptbahnhof nach Puſchkau. Rückfahrt 
Verabredung. 


X Der Gemiſchte Chor hi bittet uns, 
nochmals auf die am morgigen Sonntag, nah: 
mittags 5 Uhr, im Vereinslokal Fiedler ſtatt⸗ 
findende Weihnachtsfeier hinzuweiſen. Einfüh⸗ 
rung von Cäſten durch Mitglieder geſtattet. 


* Verſcheuchte Einbrecher. Diebe drangen in 
die Kellerräume des Schloſſes in Radojewo, Kreis 
Poſen, Herrn von Treskow gehörig, ein. Bei 
dem Verſuch, in das Innere der Wohnung zu ge⸗ 
langen, wurden ſie verſcheucht, ſo daß ſie nur 
einige Flaſchen in erbeuteten. Am anderen 
Morgen erſt wurde feſtgeſtellt, daß die Einbrecher 
den Hunden vergiftetes Fleiſch gegeben hatten. 
kan deſſen Genuß zwei Tiere verendet find, wäh⸗ 
rend die 1 zwei noch mit dem Tode kämpfen. 

X Einer Shmu 
tomiſcheler Kreis⸗ 


Verein 
einen 
Uhr 


nach 


ſelaffüre kamen, wie der Neu⸗ 
e „berichtet wird, die Greng- 
aufgefallen von Bentſchen auf die Spur. Es war 
aufgefallen, daß Spuren eines Autos nach dem 
Gehöft eines Landwirts in Przuchodzko führen, 
der einſam auf ſeiner Beſitzung wohnt. Die 
8 beobachteten ien das Gehöft 
des Genannten, konnten aber außer friſchen Auto⸗ 
. nichts Näheres feſtſtellen. Auf dem friſchen 
chnee waren die Spuren deutlich zu ſehen. End- 
lich gelang es einem der Beamten den Tatbeſtand 
zu entdecken. Ein Laſtauto brachte ſchon lange 
geſchmuggelte Ware aus Deutſchland auf das Ae⸗ 
weſen des J., von wo aus es ein Poſener 
Kaufmann wieder abholte. In der Scheune 
des Landwirts war ein ganzes Warenlager auf⸗ 
geſtapelt. Apfelſinen, S 9 Sardinen und 
ähnliche Leckerbiſſen. Man beſchlagnahmte die 
Wore, etwa 350 Kilogramm, ebenſo das Auto, 
das für das Schmuggelgewerbe beſonders einge⸗ 
richtet war. Die Polſter unter den Sitzen waren 
fortgenommen, und es war darin Platz für Ware 
gemacht. Der Landwirt und ſeine beiden er⸗ 
wachſenen Söhne wurden feſtgenommen und dem 
Gerichtsgeſängnis zugeführt. Nach Feſtſtellung 
des Tatbeſtandes wurden die Uebelttäer freige⸗ 
laſſen, da kein Fluchtverdacht vorliegt und der 
Hauy i un Beſitzer einer größeren Land⸗ 
wirtſchaft iſt und demnach den Behörden genügend 
Sicherheit bietet. Bemerkt ſei daß der Beſchul⸗ 
digte bereits wegen ähnlicher Delikte bereits vor⸗ 
beſtraft iſt. 3 wird der Poſener Kauf⸗ 
mann ebenfalls p: erantwortung gezogen mer- 
den, obwohl dieſem bereits Ware und Auto He- 
ſchlagnahmt ſind. Der hintergangene Zoll be⸗ 
ſchlagnahmt find. Der hintergangene Zoll beträgt 
etwa 2 Zloty. 5 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, früh + 1,17 Meter, 
gegen + 1,19 Meter am Freitag und + 1,38 
Meter am Donnerstag früh. 


X Nachtdienſt der Apothelen vom 27. Dezem- 
ber bis 3. Januar. Altſtadt: Aptela Sapiezyufka 
gi 042 13 2 1, Apteta pod Eſkulapem, Pl. 

olnosci 13, Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Rynek 75. Apteka Ehwaliſzewſta, ul. Chwali⸗ 
ſzewo 76. Lazarus: Apteka przy Pariu Wilſona 
ul Marſz. Foha 47. Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, 
ul, Kraſzewftiego 12, iDa: Apteka pod Korone 
Górna Wilda 61. — Ständigen Nachtdienst aben 
folgende Apotheken: Solatſch⸗Apothele Mah, 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in * in, ul. Marig. 
poha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aije, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


X Nachtdienſt der Aer n dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe im der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Fried» 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt, 

——— 


Goktesdienſtordnung ür die katholischen Dentſchen 


Vom 28. Dezember bis 3. Januar. 


Sonntag, 74: Beichtgelegenheit. 9: Predigt 
und Amt. 3: Roſenkrank und hl. Segen. — Mitt- 
woch, 5: Jahresſchlußandacht mit Predigt, Pro⸗ 
eſſion und hl. Segen. — Donnerstag, Feſt der 
ei neidung des Herrn, 714: Beichtgelegenheit. 
9: Predigt und Amt. 3: Veſper, Predigt und hl. 
Segen. — Freitag iſt Herz⸗Jeſu⸗Freitag. 


Birnbaum. 


Weihnachtsfeier. Die diesjährige Weih⸗ 
nachtsfeier des an A Vereins junger 
Männer wurde am Montag, dem 22., 8 Uhr 
abends im Vereinslokal feſtlich begangen. Ein⸗ 
geleitet wurde dieſelbe mit dem Adventsliede 
„Die Blumen ſind verblüht im Tal“. Hierauf ver⸗ 
las der Präſes, Herr Superintendent Jüterbock, 
das Schriftwort. Dabei wies er in einer länge⸗ 
ren, zu Deren gehenden Anſprache auf die hohe 
Bedeutung des Feſtes hin. Poſaunenklänge er⸗ 
folgten darauf. Dann wurden von Herrn Diakon 
Guth vier neue Mitglieder mit einer Anf rache 
bedacht und ihnen dabei die Vereinsnadel ver⸗ 
liehen. Auch ein vom Schriftführer verfaßtes Ge⸗ 
richt wurde vorgetragen. Es Herri 


rrſchte in dem 
Raume vorweihnachtliche Stimmung, die noch er 
höht wurde, als der 8, och er⸗ 


é» Weihnachtsmann in Geſtalt 
eines Poſtjüngers mit den üblichen Weihnachts⸗ 
paketchen erſchlen. Pakete mit ſchnurrigem Inhalt 
kamen zum Vorſchein. Sogar mit einem Paar 
funfelnagelneuer Schuhe wurde jemand beglückt. 
Auch Jür den nötigen 1 a Sorge getra⸗ 
gen. In humorvoll ſchlichter Weiſe hat die Weih⸗ 
nachtsfeier den Mitg iedern Schönes geboten und 
dabei auf reten hingewieſen, der uns den 
Weg bereiten ſoll — Jeſus Chriſtus. 


Liſſa. 


Verhaftung wegen UAnterſchla 
Der frühere Beamte der Bank Aa 5 ei 
Joſef Pawelczyk, wurde unter dem Verdacht einer 
Unterſchlagung zum Schaden der Bank Roljfi 
verhaftet. Die 1 ſoll er zuſammen 
mit dem verftorbenen Bankdirektor Olſzewſti be- 


ung. 


gangen haben. Es handelt um ei 
von ungefähr 50 500 30th. ne 
Bromberg. 

Ein Kutſcher überfallen und 


ſchwer verletzt. Wie groß die Anſicherheit 
ſelbſt in der Nähe von Städten iſt, deweſſ 1 
unerhörter Ueberfall, der am 22. d. Mts. um 7.30 
Uhr am Rande der Stadt verübt wurde. Der 
Kutſcher des ge ve Bahr, wohnhaft in der 
Nalelerſtraße, Sylweſter Karbol, fuhr mit einem 
Einſpänner durch die Nakelerſtraße. Als er fi 
dem Walde näherte, eilten plötzlich in der Nähe 
des Sportplatzes zwei Banditen auf den Wagen 
zu, hielten das Pferd an und ſprangen auf — 
Wagen. Mit Meſſern brachten ſie dem Kutſcher 
mehrere Stiche bei, raubten von dem Wagen 
einen a. und flohen damit in den Wald zus 
rück. er verlegte Kutſcher hatte noch jo viel 
Kraft, den Wagen wieder zu ſeinem Arbeitgeber 
zu fahren, wohin man ſofort die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft alarmierte. Nach Anlegung von Notver⸗ 
bänden wurde der Ueberfallene in ſehr bedent- 
lichem Holzen in das Krankenhaus eingeliefert. 
ie Po igei hat eine Anterſuchung eingeleitet. 
Vorläufig fehlt jedoch von den Banditen jede 
Spur. an nimmt an, dafı Karbol das fer 
eines Racheaktes geworden ift, da die Banditen 
nichts weiter als den Plan geſtohlen haben. 


Inowroclaw. 


1 vor einem Schwindler! 
Seit einigen Tagen graſſiert im piefgen Kreije 
ein Betrüger, der ſich als Beamter des Inva⸗ 
liden⸗Referats bei der Kreisſtaroſtei in Jno- 
wroclaw ausgibt und ger f St. Grabowſti 
heißen ſoll. tefer Betrüger ſucht vorwiegend 
arme alte Invaliden auf, denen er erklärt, er ſei 


Poſener Tageblatt < 
Aus der Wojewodſchaft Poſen 


Kontrolleur des Invaliden⸗Referats und fertige 
als ſolcher an Ort und Stelle Anträge um Er: 
höhung der Invalidenrenten aus, wobei er unter 
Herauslockung eines beſtimmten Geldbetrages 
auch gleichzeitig ein ent prechendes Dekret unter⸗ 
zeichnet. In mehreren Fällen hat er ſogar dieſe 
armen Leute nach der Staroſtei zur Entgegen⸗ 
nahme der angeblich erhöhten Rente gejan t, jo 
daß fie wiederum nichts als Schaden hatten. Der 
Betrüger iſt ca. 170 Zentimeter groß, von hage⸗ 
rem Körperbau, eingefallenem Geſicht, gelbem 
Schnurrbar, blond und hat, falls er ſich nicht ver⸗ 
ſtellt, ein ſteifes Bein, er trägt eine wenig be⸗ 
nutzte graukarierte Be eine abgetragene 
dunkle Foppe, die ausſieht, als ob fie aus einer 
Pferdedecke angefertigt wurde asp: Hofe mit 
ſchmalen weißen Streifen, ſchwarze chuhe und 
Galoſchen. Es wird gebeten, den Betrüger, wo 
er auftaucht, feſtzuhalten und unverzüglich den 
nächſten Polizeipoſten zu benachrichtigen. 


Strelno. 


Einbruchsdiebſtahl während der 
Chriſtnacht. Ein dreiſter Ein Bohnen es 
wurde am 24. Dezember in der Wohnung des 
Pfarrers Min in der Zeit von 5 bis 6 Uhr noch⸗ 
mittags verübt, als alle Bewohner des 
Pfarrhauſes ſich zur 8 in 
der Kirche befanden. Der Einbrecher hat 
den Daunen ang zum evangeliſchen Pfurrhaus 
auf der Müh enſtaaße benutzt, die um dieſe Zeit 
meiſtens belebt iſt und wo in der Nähe des 
Pfarrhauſes noch eine Straßenlaterne brennt, hat 
eine große Scheibe der Entreetür eingeſchlagen, 
und iſt durch dieſe Oeffnung in das Sa eins 
edrungen. Die unteren Zimmer des Pfasrhauſes 
ind durchſucht und im Amtszimmer eine Taſchen⸗ 
uhr, ein wertvolles Andenken und aus einem 
Bücherſpind der Inhalt einer Geldkaſſette und 
zwei Geldbörſen geſtohlen worden. In der 
Kaſſette und den beiden Geldbörſen befanden ſich 
etwa 200 Zloty. Der Einbrecher hat auch ver⸗ 
ucht, den Schreibtiſch des Pfarrers in feinem 

mtszimmer zu erbrechen und ein Schloß beſchä⸗ 
digt, doch ijt ihm dies nicht gelungen, da die 
Zeit für ihn wohl zu knapp war. 


ch Polajewo, Kreis Osornit. 


Sträflicher Leichtſinn mit Auto⸗ 
buffen. Der Autobus des Beſitzers Kacz⸗ 
marek aus Tarnöwko entging am Freitag mit 
knapper Not der vollkommenen Zertrümmerung. 
K. hatte es ſich ſeit einiger Zeit zur Gewohnheit 
emacht, aus beſtimmten Gründen nachfolgende 
Autobusse nicht vorbeizulaſſen; auch ſolchen, deren 
Fahrplan auf eine ganze Stunde früher lautete, 
gab er die Straße nicht Frei. Am Freitag morgen 
wollte ihn der Autobus „Kurjer“, Linie Czarni» 
kau—Poſen, überholen, um ſeine Fahrzeit inne⸗ 
8 K. ließ ihn jedoch nicht vorbei. Hinter 
er Ortſchaft Chludowo, Kreis Poſen, markierte 
er auszuweichen. Als jedoch der „Kurjer“ mit 
K. auf halber Höhe war, wollte K. ihn anſchei⸗ 
nend in den Graben drängen und bog kurz nach 
links. Der „Kurjer“ war jedoch penia vorbei. 
o daß er nur am hinteren Schutzbleche leicht be⸗ 

ädigt wurde. K. dagegen verlor die Gewalt 

er fein Fahrzeug, fuhr gm über die Chauſſee 
dem Graben zu. Zum Glück blieb jedoch ſein 
Wagen an Bäumen und einer Telegraphenſtange 
ängen, ſo daß ein Unglück vermieden werden 
onnte. Schwer eat blieb das Fahrzeug 
liegen. Sämtliche Paſſagiere, zum Glück unver⸗ 
letzt, wurden vom „Kurjer“ aufgenommen. Die 


Auch 


en „Verband weſtpolniſcher Landwirte“ 


Die Herrn Verbandsdirektoren zurzeit im Gefängnis. 


Eine raffinierte Betrügerbande iſt am Freitag 
vergangener Woche in Poſen von der Polizei auf 
friſcher Tat ertappt und unſchädlich gemacht wor⸗ 
den. Es handelt ſich um die wegen mehrerer 
Betrügereien bereits vorbeſtraften Kazimierz 
Borowaezyk und Mieczyſkaw Kutzner. Beide 
hatten vor ungefähr 8 Wochen auf dem Stary 
Nynek 35 ein Verbandsbüro unter dem Namen 
„Verband weſtpolniſcher Landwirte“ eröffnet, 
das ſie ſpäter auf die ul. Grobla 17 verlegten. 
In großzügigen Proſpekten warben ſie für ihren 
„Verband“ und verſprachen allen Landwirten 
Anleihen zu äußerſt günſtigen Bedingungen bis 
zu 30 000 Zloty, In kurzer Zeit hatten ſich 
mehrere hundert Landwirte um Anleihen bewos- 
ben, von allen wurden aber vorher 60—100 Zloty 
als Adminiſtrations⸗ und Schätzungskoſten ver⸗ 
langt. Kein einziger der Landwirte hat natürlich 
eine Anleihe erhalten und auch die entrichteten 
Gebühren nicht zurückbekommen. 


Um keinen Verdacht zu erwecken, wurden zu 
mehreren Landwirten fogar Abſchätzungskom⸗ 
miſſionen zur Prüfung der Wirtſchaften entſandt. 
Dazu wurden natürlich Angeſtellte nötig, und ſie 
ſchlugen bei der augenblicklich ſchweren Arbeits⸗ 
loſigkeit zwei Fliegen mit einer Klappe, denn 
die „Reviſionsmitglieder und Mitarbeiter“ wur: 
den nur gegen Kaution von 500—2500 Zloty ein- 
geſtellt. In letzter Zeit ging das Geſchäft ſogar 
ſo gut, daß man eine Filiale in Wreſchen an⸗ 
legte. Die Angeſtellten hatten aber nichts zu tun, 
und gerade deshalb haben ſie vielleicht über ihre 
Brotgeber zu viel gegrübelt und kamen zu der 
einzig richtigen Ueberzeugung, daß ſie raffinierten 
Betrügern in die Hände gefallen ſind; von den 
Kautionen hat natürlich keiner etwas zurück⸗ 
erhalten. Die Polizei ſchätzt die Betrügereien 
auf über 50 000 Zloty. Die Verhaftung der bei- 
den großzügigen „Kapitaliſten“ erfolgte in dem 


Augenblick, als ſie gerade zehn neue Angeſtellte 
engagieren wollten. 


Glück und Ende 
zweier Bauernfänger. 


Graudenz. Zwei gefährliche Gauner er: 
riffen wurden von der E 8 175 Polizei in den 
erſonen von Szezepan Galajfi und Edward 
Pkocifſti, beide aus Poſen. Ihr „Metier“ 
iſt es, n Auf Leute unter Anwendung des 
Tricks des Auffindens von Geldſcheinen um ihr 
— * u beſtehlen. Beſonders den Wochen⸗ 
markt ſuchen ſich dieſe Betrüger aus, um ihre 
Schwindeleien zu verüben. Einen biederen 
Bauersmann legten ſie age Tage auf folgende 
Weiſe hinein: Einer der Gauner warf ein äck⸗ 
en mit alten deutſchen Geldſcheinen zu Boden. 
Is der Landwirt dort ahnungslos vorüberging, 
hob der Schwindler das ſelbſt hin eworfene kid 
hen auf und oa ga an den Mann vom Lande 
mit den Worten: „ habe ſoeben Dollars ge⸗ 
funden. Sagen Sie niemand etwas. Kommen 
Sie mit mir beiſeite, wo wir eventuell uns das 
Geld teilen können.“ Als ſich beide an einer 
unbeobachteten Stelle befanden, trat der Kumpan 
des Schwindlers auf ſie zu und erklärte, er habe 
geſehen, daß das Päckchen mit den Dollarſcheinen, 
das von ihm verloren wurde, aufgehoben worden 
ki und 3 1 Rückgabe, andernfalls er 
an die Po ige wenden werde. Der Lund: 
mann, der in feiner Ehrlichkeit am meiſten ſich 
getroffen fühlte, zog, um den häßlichen Verducht 
abzuwehren, ſofort ur Brieftaſche, die der hin⸗ 
zugekommene Genoſſe des anderen Schwindlers 
zur „Revifion“ nahm und blitzſchnell das darin 
befindliche Geld mit gewöhnlichen Papierſtückchen 
vertauſchte. Beim Zurückgeben des Portefeuilles 
war denn auch der „Dollarverlierer“ befriedigt 
und jagte, daß der Landwirt ſchuldlos fei, mit 
dem anderen Herrn aber werde er ſich zur Poli⸗ 
zei begeben. Und ſo zogen die beiden denn ab, 
unſeren Landmann allein laſſend. Dieſer be⸗ 
merkte dann ſpäter den an ihm verübten win⸗ 
del. — Außer G. und P. betreiben in Graudenz 
auch noch andere Perſonen dieſes anſcheinend recht 
einträgliche ſchmutzige Gewerbe. Es ſei daher vor 
ſolchen Individuen gewarnt. 


Schuld trifft K., da er ſich wiederholt äuße 
Slate und leichtſinnig zeigte. — Ein ba 
iges Einschreiten der Behörde wäre aus Sicher⸗ 
heitsgründen angebracht. 


Dleichen. 


Diebſtahl. Dieſer Tage iſt dem Landwirt 
Igna aruſzewſki in Kajew aus der Wohnung 
eine Doppelflinte im Werte von ca. 200 Zloty 
von unbekannten Tätern geſtohlen worden. 

Amtsenthebungen. In Sobotka iſt der 
Gemeindeſchulze Landwirt Krzyzaniak feines 
Amtes enthoben und ein Diſziplinarverfahren 
eingeleitet worden. Die Amtsberugni e find dem 
erſten Gemeindeſchöffen Landwirt Michalak am 
20. d. Mts. durch den 45 you übertragen 
worden. — Ferner iſt an Stelle des ſeines Amtes 
enthobenen Gemeindeſchulzen der Gemeinden 
Kuczköw⸗Ehrzanow Landwirt Kilimſti kommiſſa⸗ 
riſch die Amtsbefugnis dem Landwirt Wawrzy⸗ 
niak übertragen worden. Gleichzeitig iſt in 
Kuczkow der Rendant der hiefigen ule und 
eriter W Landwirt Badyl durch 
Verfügung des Wojewoden wegen mutmaßlicher 
Veruntreuungen ſeines Amtes enthoben worden. 
Gegen B. iſt ein Strafverfahren eingeleitet 
wie ihliei Infol twendi 

egeſchließung. nfolge notwendiger 
Brüdenze ratur ift der Weg von Rotutów nach 
Turowy für den 
ruf geſperrt worden. 


Bralin, 


Eine zeitgemäße Autofirma grün- 
dete vor einiger Zeit in Bralin ein Konſortium 
dem M. Bunk, A. Smolka, Th. Cempel und Fr. 
Bunk angehörten. Das Geſchäft dieſer Herren 
beſtand darin, Automobile bei ſehr geringer An⸗ 
zahlung anzukaufen, und ſie gegen Barzahlung 
weiter zu verkaufen. Das Geſchäft erfreute ſich 
einer regen Konjunktur, da ſie ihre Wagen ſehr 


genverkehr bis auf Wider⸗ 


reiswert abgaben. Die Geſchädi m. Aute- 
irmen ujw. in Bromberg und Poren. an ſchätzt 
die Betrügereien auf etwa 80 000 Zloty 


Ein Kaufmann in Bromberg namens Jan 
Szajdak verlor durch die Betrüger 16 000 Zloty. 
eitere Geſchädigte find A. Slabte, M. Kuzuik 
und C. Rowinſki. Am 15. d. Mts. ſind die ſaube⸗ 
ren Geſchäftsinhaber vor den Richter zitiert wor⸗ 


den. Die Verhandlung fand vor dem Landgerich! 
in Poſen unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Enpri- 
jan ſtatt. Das Gericht erkannte alle vier Ge⸗ 


ſchäftsinhaber des ee Fin ſchuldig und ver⸗ 
urteilte M. Bunk und T. Cempel zu 3 Jahren 
und A. Smolka und F. Bunk zu je 2 Jahren Ge⸗ 
. — unter Anrechnung der verbüßten Unter⸗ 
uchungshaft. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

L. U. in S. 1. Die Hypothek von 1500 Mark 
vom 1. April 1903 hat einen vollen Wert von 
1845 Zloty und iſt als gewöhnliche Hypothek mit 
15 Point auf 276,75 Zloty aufzuwerten. 2. Die 
8000 Zloty Reſtkaufgeld vom 1. April 1920 dürfe 
ten mit 60 Prozent, d. h. alſo auf 4800 Zloty, 

aufzuwerten ſein. 


Filmſchau. 


— Das Wilſon⸗Kino in St. Lazarus brachte als 
r den ibelungen⸗ 
film nach der Bearbeitung des hervorragenden 
deutſchen Filmregiſſeurs Anion 8 ang. Dieſer 
Film hat bei ſeiner vor einigen Jahren erfolgten 
erſten Aufführung in Poſen einen glänzenden 
Erfolg davongetragen und inzwiſchen ſeinen 
Siegeszug durch die Welt angetreten. Das Lied 
von der keuſchen Liebe Kriemhilds zu Siegfried 
at überall die zn der Zuſchauer in ſeinen 
ann gezogen und durch das herrliche Spiel der 
Bar onen, Paul Richter, Goetzke und 

em ſowie durch die prädjtige techniſche 
Aufmachung den Film zu einem der beſten Film⸗ 
dramen überhaupt gemacht. Darüber war fh 
die Kritik der ganzen Welt einig, und auch die 
polniſche Preſſe, namentlich die rſchauer, hat 
warme Worte der Anerkennung für dieſen echt 
deutſchen Film gefunden. Er darf auch bei ſeiner 
jetzigen Wiederaufführung in Poſen des beſten 
Erfolges gewiß ſein. hb. 


Bettervorausinge für Sonntag, den 28. Dezember 


Berlin, 27. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Größtenteils trübe mit leichten 
Schneefällen. Temperatur dauernd unter Null, — 

ür das übrige Deutſchland: Im Oſten Verſchär⸗ 
ung des Froſtes, einzelne leichte Schneefälle. 

m Weiten Temperatur über Null; 
etwas Regen. ` 


nn nn 
Kino Renaissanee, Poznań ul. Kantaka 8-9 


Heute Doppel- Programm. 

Der ſenſationelle Orientfilm unter dem Titel 
„Glühender Sand mit Milton Sills in der 
Hauptrolle, ſowie die entzückende Farce unter dem 
Titel „Mama erlaubt nicht“ zuſamm. 18 Akte. 
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rE Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens 


Kirchenkollekten: Sonntag nach Beſtimmung der 
einzelnen Kirchengemeinden. Am —— 
— den Neubau des Hauſes Bethlehem der Zöckler⸗ 
chen Anſtalten in Stanislau. 

St. Petrikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt 
Haeniſch. — Mittwoch, Silveſter, 6: Jahresſchluß⸗ 
eier. Derſ. — Donnerstag, Neujahr, 10. Gottes- 
ienſt. Derſelbe. aß, orbereitung und Feier 
des hl. Abendmahls. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag nach Weihnachten, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. — Mittwoch, 6: 


Liturg. Gottesdienſt. Hammer. — Donnerstag, 
Neujahr, 10: Feſtgottesdienſt. Hein. — Amts⸗ 
woche: Hammer. 
St. Lukaskirche. Donnerstag, Neujahr, 5 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. Hammer. 2 
Morasko. Donnerstag, Neujahr, 10: Feitgottes; 
dienſt. Hammer. > 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 


Brummack. — Mittwoch, 5: Jahresſchluß⸗Gottes⸗ 
dienſt. Rhode. — Donnerstag, 10%: Neujahrs- 
gottesdienſt. Rhode 12: Kindergottesdienſt. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. Sarowy. 

Ev.⸗luth. Kirche nee): Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. — 10 in Kammthal: Weihnachtsfeſt⸗ 
Gottesdienſt; danach Chriſtenlehre. Dr. Hoffmann. 
— Montag, 4: Frauenverein (Vorbereitung des 
Weihnachts⸗Familienabends). — Mittwoch 6 Uhr: 
Jahres . Dr. Hoffmann. 
— Neujahr, 914 : Beichte u. Abendmahl. Dr. Hoff: 
mann. 10: Feſtgottesdienſt (Chorgeſang). Der]. 
1114: Kirchenchor (Hauptprobe). — Freitag, 5 in 
der Loge, ul. Grobla 25: Weihnachts⸗Familien⸗ 
abend Anfprade, muſikaliſche, geſangliche, dekla⸗ 
matoriſche Darbietungen, Weihnachtsaufführung, 
Beſcherung der Kinder durch den Weihnachts- 
mann, Verloſung u a.). 

Schroda. Mittwoch, 5: Jahresſchluß⸗Gottes⸗ 
dienſt. Kopp. — Donnerstag, 10%: Neujahrs⸗ 
Gottesdienſt. Brauer. 

Herrenhofen. Donnerstag, 814 Uhr: Neujahrs⸗ 
Gottesdienſt. Brauer. 

Altkirch. 1 10%: Gottesdienſt Rhode. 
— Donnerstag, 10%: Kirchenälteſter Heinrich. 

Tarnowo. Donnerstag, 10: Neujahrs⸗Gottes, 
dienſt. Schwerdtfeger. 2 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. a A 42). Sonntag, 5%: 
Jugendbund E. C. 7: Evangeliſation. — Mitt- 
woch, abends 9: Silveſterfeier. — Freitag, 7: 
Bibelbeſprechung. Jedermann herzl. eingeladen. 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesdienſt. 114: Kindergottesdienſt. 
303 : Gottesdienſt. — Mittwoch, abends 8: Jahres- 
ſchlußfeier. Drews. — Donnerstag, Neujahr, 10: 
er t. Drews. 3: Predigt in Bociniec. 
chönknecht. 3: Predigt in Msciſze wo. Drews. 
—— — ( — — 


Rundfunkede. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 28. Dezember. 
Poſen. 9: a eA 9.30: Morgenzei⸗ 
tung. 10.15: Von Wilna: Gottesdienſt. 12: Zeit⸗ 
ignal. 12.05 und 12.25: Für den Landwirt. 12.45: 
ortrag für Hausfrauen. 17.30: Grammophon» 
konzert. 18.45: Warschau: 587 19.45: Beipro⸗ 
ramm. 20: Von Warſchau: Hörſpiel. 20.30: Von 
rſchau: Konzert. 22.15: Von Warſchau: Kla⸗ 


viervortrag. 23—24: Tanzmuſik aus dem Café 
„Wielkopolanka“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 8.45: Konzert (Schallplat⸗ 


ten). 9.15; Glockengeläut der Chriſtus 7 — 9.30: 
Konzert (Schallplatten). 11: Evangeliſche Mor⸗ 
genfeier. 12: Von Berlin: Konzert. 14: Mittags⸗ 
berichte. 14.10: Zehn Minuten für den Klein⸗ 
ärtner. 14.35: Wirtſchaftsfunk. 15.10: Was der 
andwirt willen muß! 15.25: Unterhaltungskon⸗ 
zert der Funkkapelle. 16.30: Muſikfunk für Kin⸗ 
der. 17: Das Buch des Tages. 17.30: Anterhal⸗ 
tungskonzert (Funkkapelle). 18.40: „Schweſter 
enriette“, Funknovelle. 20.45: Wettervorhersage, 
iederholung. Anſchließend: Die Muſik der Oper 
„Der ffenſchmied“. 21.55: Märſche. 22.10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.40 bis 0.30: Tanzmuſik der Funkkapelle. 
Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: Hafen- 
konzert. 8—14: Uebertragung von Berlin. 8: Für 
den Landw. 8.50: Morgenfeier, Stundenglocken⸗ 
ſpiel der Potsdamer Garniſonkirche. 10.05: Wet⸗ 
tervorherſage. 11: Feierſtunde. 12: Aus dem 
Großen Schau pielhaus: Konzert. 14: Eltern⸗ 
ſtunde. 14.30 bis 18: Uebertragung von Berlin: 
14.30: Jugendſtunde. 15: Mandolinenorcheſter⸗ 


Konzert. 16: „Die Defraudanten“, Komödie in 
11 Bildern. 17.30: Aus dem Hotel Kaiſerhof: 
Tanzmuſik. 19.30: Dichterſtunde. 20 bis 0.30: 


Uebertragung von Berlin: 20: Orcheſterkonzert. 
ant Nachrichten. Anſchließend bis 0.30: Tanz⸗ 
muſik. 
Rundfunkprogramm für N 30. Dezember. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenzei⸗ 
tung. 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophonkonzert. 
14: lern und Marktnotierungen. 14.15: Land⸗ 
wirtſchaftliche Berichte. 17.45: Von Warſchau: 
Sinfoniekonzert. 19.35: Beiprogramm. 19.50: 
Opernübertragung von Warſchau. 22.45 bis 24; 
Tanzmuſik aus dem 3 b 
Breslau⸗Gleiwitz. 16: Beethoven: Sonate in 
A-Dur. 16.25: Das Buch des Tages. 16.40: Kam- 
mermuſik Geest. Anſchl. 18.55: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anjhl.: Franz Lehár. Schleſ. 
Philharmonie. 20: Wettervorherſage (Wieder⸗ 
olung). Anſchl.: Das wird Sie intereſſteren! 
20.30: Sinfonie. 21.40: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport. Programmänderungen. 22.55: Funk⸗ 
techniſcher 3 23.10 bis 0.30: Aus dem 
„Haus Oberſchleſien“, Gleiwitz: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik der Zigeunerkapelle Piſta Bänka. 
Königswuſterhauſen. 12: 5 unſere kleinen 
Hörer der Deutſchen Welle (Schallplatten). 14: 
Von Berlin: Schallplatten. 14.30: Kinderſtunde. 
15: Stunde für die reifere Jugend. 16: Pädagogi⸗ 
iher Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 18: Bier- 
telſtunde für die Geſundheit. 18.30: Hochſchulfunk. 
19.30: Stunde des Landwirts. 20: Von Hamburg: 
Fred Bird ſpielt auf! 21: Von Berlin: Abend⸗ 
muſik I. 21.10: Von Hamburg: Das Licht am 
nemre 22.10 bis 0.30: Uebertragung von Ber- 
in: 22.10: Nachrichten, anſchl. bis 0.30: Aus 
dem Eden⸗Hotel: Tanzmuſik. 


Bei Vergiftungserſcheinungen, hervorgerufen 
durch verdorbene Nahrungsmittel, bildet die ſo⸗ 
fortige Anwendung des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers ein weſentliches Hilfsmittel. Zu 
verlangen in Apotheken und Drogerien. 
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Eine bemerkenswerte Stellung- 
nahme des Finanzministers 
Matuszewski. 


Eine polnische Firma batte eine Zivilklage gegen 
den Staatsfiskus um Aussçhluss von der Bes ilag- 
nahme und\Verkauf von beweglichem Inventar ange- 
strengt, das vom Sequestrator für rückständige Ge- 
werbesteuer mit Beschlag belegt worden war, das 
| aber einer dritten Person gehörte. welch letztere es 
dem Steuerschuldner nur für ein Jahr pachtweise Über- 
lassen hatte. Beide ersten Gerichtsinstanzen hatten 
im Sinne des Klägers entschieden. Daraufhin legte die 
Generalstaatsanwaltschaft als Sachwalterin des Staats- 
fiskus beim Obersten Verwaltungsgerichtshof Berufung 
gegen dieses Urteil ein. Das Oberste Verwaltungs- 
gericht hob die Entscheidung der ersten Instanzen auf, 
und zwar mit folgender Bekrändsgt 4 

„Die Verantwortlichkeit für die Entrichtung der In- 

dustriesteuer lastet auf dem Gegenstand und belastet 
jegliches bewegliches Inventar, das sich im Unterneh- 
men befindet und mit dessen Führung in Verbindung 
Steht, wenngleich einzelne dem Vermögensbestande 
angehörige Gegenstände dritten Personen gehören 
Sollten.“ (Nr. 178/29). 5 
Es liegt klar aui der Hand, dass eine derartige Ent- 
| scheidung des Obersten Verwaltungsgerichtshofes so- 
wohl in hiesigen Industriellen- als auch Kaufmanns- 
kreisen ungeheure Beunruhigung hervorrufen musste, 
da diese Kreise in weitgehendem Masse sich auslän- 
discher Kredite in Gestalt von Rohstoffen erfreuen. 
aher ist es auch zu erklären, dass sich die in Frage 
kommenden Industriellen- und Kaufmannskreise durch 
Vertreter ihrer Verbände mit einer Denkschrift an den 
inanzminister Matuszewski wandten. 
Wie uns mitgeteilt ‚wird, sandte der Finanzminister 
der Warschauer Industrie- und Handelskammer als 
Vertreterin des Handeiskammerverbandes ein Rund- 
schreiben folgenden Inhalts: 

„Im Zusammenhang mit dem Memorial vom 19. Sep- 
tember 1930 Nr. 222/5812 in Sachen der Entscheidung 
des Obersten Verwaltungsgerichtshofs betreffs Aus- 
legung des Art. 92 des Gesetzes über die staatliche 
Industriesteuer (Dziennik Ustaw Nr. 79 vom Jahre 
| 1925, Pos. 550). teilt das Finanzministerium mit, dass 

es den angezogenen Artikel des Gesetzes in der Weise 
interpretiert, dass die staatliche Industriesteuer das 
gesetzliche Vorrecht der Eintreibung vom gesamten 
beweglichen Eigentum geniesst, das zu dem mit dieser 
Steuer belegten Unternehmen gehört, sofern dieses 
Vermögen das Eigentum des Steuerzahlers darstellt.“ 
— 


Die Lage auf dem polnischen 
Chemikalienmarkt. 


Die polnische Fachpresse stellt einen beträchtlichen 
Rückgang der Grosshandelspreise in der chemischen 
Branche fest, der sich im Laufe der letzten 6 Monate 
dei mehreren wichtigen Artikeln folgendermassen aus- 
drückt: Die Preise sind bei Glyzerin um 10—15 Pro- 
| Zent zurückgegangen, bei Knochenleim um 18 bis 
19 Prozent, Leinöl um 33 Prozent, Leinkuchen um 
D Prozent, Terpentin um 7 Prozent, Salzsäure um 

B—19 Prozent. Zinkweiss um 18—20 Prozent, 
e um 1 Ammöniak um 16—17 Prozent, Kalk- 


À toff um 10—13 Prozent, Superphosphat um 10 bis 
U Prozent, Ultramarin um 15—16 Prozent, Kunstseide 
15 Prozent, gewöhnliche Seife um 10—15 Prozent, 
iseiettenp um 10—15 Prozent. Die angeführten 
eissenkungen seien zum Teil auf den Rückgang der 
Rohstoffpreise auf dem Weltmarkt, zum Teil jedoch 
lich auf die Auswirkung der allgemeinen Wirt- 
jaltsdepression in Polen zurückzuführen. 


—ͤ — — 


Der polnische Kohlenexport 
im November. 


Der polnische Kohlen im November ist mit 
1135 000 t um 251 000 er der im Oktober aus- 
ten Menge zurückgeblieben, was nach amtlichen 

auf eine verschärfte Konkurrenz der eng- 
men und deutschen Kohle zurückzuführen ist. Im 

itt wurden im November 47000 t täglich 
51 000 t im Oktober ausgeführt. Besonders 
fk bat sich der Export aus Ostoberschlesien ver- 
rt, und zwar auf 942 000 t gegenüber 1 169 000 t 
Aus dem Dombrowa-Revier wurden 
92 000 t (216000 t). aus dem Krakauer Revier ca. 
(2000 W Der Anteil der nord- 
europäischen te an der gesamten polnischen 
Kohlenausfuhr mf im November auf 47,7 Prozent 
| (gegenüber 43,9 Prozent im Oktober) gestiegen, der 
der sogenannten rentablen Märkte (Oesterreich, Ungarn 
und die Tschechoslowakei) auf 29,6 Prozent (30,1 Pro- 
zent) gesunken. Nach Danzig _ gingen 2,2 Prozent 

(3,1 Prozent); nach den anderen Ländern 14,6 Prozent 
(16,9 Prozent); der Anteil der Bunkerkohle stellte 
sich auf 5,9 Prozent (6,1 2 Auf dem Seewege 
wurden im November 763 000 t exportiert, davon ent- 

tallen 517 000 t auf Danzig und 246 000 t auf Gdingen. 
| — — 


Neue Salzkonzession in Polen. 


Laut Verordnung des Finanzministers vom 24. No- 
vember d. J. sollen vom 1. Juli 1931 au Stelle der 
isher pestensndeg freien, Bezirks-Salziager onzes- 
Sionen für freie Kreis-Salzlager eingeführt werden. 
Das Finanzministerium gibt bekannt, dass gigs Leis 
Konzessionen den bisherigen poizon Solcher Geneh- 
migungen für den freien Handel und den en 
Salz vorbehalten sind. Gleichzeitig wird mitgeteilt, 
dass Oesuche ani ahe Konzessionen nur an die zue 
Ständigen Finanzkammern, nicht aber an das Finanz- 
ministerium gerichtet werden sollen. 
— — 


Der Güterverkehr auf den polnischen 
Bahnen. 


Auf Grund der Berechnungen des Warschauer Ver- 
kchrministeriums stellte sic ar Güterverkehr auf 
y polnischen Eisenbahnen im November „ täg- 
| lich durchschnittlich auf 17 567 Waggons zu 15 Tonnen 

November 1929 = 20661 Waggons, November 

928 = 20957 Waggons). Davon betrugen die Ladun- 
gen der polnischen sie N täglich durchschnitt- 
en 15974 Waggons (18624 Waggons, 18 856 Wag- 
ns). von den ausländischen Eisenbahnen wurden 
21 Waggons übernommen 588) und im Transit 

fanden sich 875 Waggons (1101. 1010), Wie aus 
diesen Zahlen hervorgeht, ist die Güterbeförderung 
im November d. J. im Vergleich zu den analogen 
onaten der Jahre 1929 und 1928 ein wenig zurück- 
egangen. Von den einzelnen Ladungen wären beson- 
ders zu erwähnen: Kohle, Koks und Briketts täglich 
durchschnittlich 6244 Waggons. land wirtschaftliche 
Artikel 3572 Waggons und Holz 728 Waggons. 
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chterung am Danziger 
e Holzmarkt. 


en Ansatz zur Besserung kommen 
zig bedeutend weniger Geschäfts- 
bwohl die Anfragen aus Eng- 
t haben und mehrere Hundert 
Man rechnet allerdings damit, 
bis April nächsten Jähres die Kauf- 


kurz 
Nach einem — 


 Importeure in aben werden. 
E dart im Winter eh Frankreich ist besonders 


Mark dit österreichische Konkurrenz zi spüren. wäh- 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Trübe Wirtschafts-Weihnachten. 


Rückgängige Produktionsziflern in der Industrie. — Der Inlandsmarkt 


desorganisiert. — Der Krebsschaden im hohen Steuerdruck zu suchen 


Die Lage der polnischen Wirtschaft im allgemeinen I wicht, dass der Han 


und diejenige der wichtigsten Industriezweige im 
besonderen muss zu den schwersten Bedenken Anlass 
geben. Während in den früheren Jahren der Herbst 
immer eine gewisse Saisonbelebung gebracht hatte, 
ist in diesem Jahre von einer solchen Belebung nichts 
zu spüren gewesen. Die Depression dauert auf der 
ganzen Linie unvermindert an. Aus den letzten Mo- 
natsberichten des Warschauer Konjunkturforschungs- 
instituts für November geht hervor, dass die Produk- 
tionskurve auch in diesem Monat wieder bedeutend 
abgesunken ist, ein Prozess, dessen Ende sich nicht 
vorausbestimmen lässt. 

Vor allem ist auf dem Geldmarkt eine bedeutende 
Versteifung zu verzeichnen, deren Ursachen wohl in 
erster Linie in der verschäriten Diskontpolitik der 
Polnischen Bank zu erblicken sind. Der Handel, der 
durch diese Massnahme überrascht wurde, konnte sich 
nicht so rasch umstellen, so dass bei der Unterbrin- 
gung von Wechselmaterial, das aus den letzten Trans- 
aktionen herrührte, Schwierigkeiten entstanden. Nach 
wie vor ist das Angebot von diskonttähigem Material 
gering, die Banken sind, meist in der Lage, dieses Ma- 
terial in eigenem Wirkungskreis zu diskontieren, ohne 
den Rediskont der Polnischen Bank in Anspruch 
nehmen zu müssen. Seit August sind die Wechsel- 
proteste wieder im Steigen begriffen. Die Wechsel- 
protestilut hat die vorjährige Höhe wieder erreicht, 
obwohl allgemein mit einem bedeutenden Absinken der 
Proteste iniolge der erhöhten Vorsicht beim Abschluss 
neuer Transaktionen gerechnet wurde, 

Der allgemeine Produktionsindex liegt für den No- 
vember wieder etwa bei 105. (Das Jahresmittel 1925 
bis 1927 100.) Vergleichshalber sei erwähnt, dass 
der Produktionsindex für Anfang Dezember 1929 bei 
140 lag. Aus dieser Gegenüberstellung geht mit aller 
Deutlichkeit hervor, wie wesentlich die Krise produk- 
tionseinschränkend wirkte. Von dem Produktionsrück- 
gang wurden alle Zweige der Inustrie betroffen, wenn 
auch die Erzeugung von Prodtktionsmitteln etwas 
weniger gelitten hat. (Index für November 112.) Am 
ungünstigsten sind die Produktionsindices in der Bau- 
industrie (104.4), dann in der metallverarbeitenden 
Industrie (102.7) und in der Textilindustrie (103.3). 

Als erschwerendes Moment bei der Beurteilung der 
allgemeinen Wirtschaftslage fällt der Umstand ins Ge- 
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" sorganisierung befindet. Der Handel hat in 
3 1 — dem unerhörten Steuerdruck ge- 
litten, so dass er heute entblösst von jedem Eigen- 
kapital dasteht und im wirtschaftlichen Leben als selb- 
ständiger Faktor ausgeschaltet zu werden droht. Seine 
eigentliche Rolle als Verteiler der produzierten Güter 
kann der Handel nur noch in schr unzulänglicher 
Weise erfüllen. Es würde den Rahmen des vorliegen- 
den Aufsatzes weit Übersteigen, wollte man die tic- 
feren Ursachen, die hier mitspielen, beleuchten. Sie 
sind zum Teil ja bekannt. Auf ein Moment aber muss 
immer wieder hingewiesen werden, und zwar auf die 
staatliche Finanz- und Budgetpolitik, die einer Gesun- 
dung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse im Wege 


steht. 

Wärend die Produktionsziffer seit dem Vorjahr, wie 
weiter oben nächgewiesen wurde, um rund 30 Prozent 
gesunken ist, hat der Staat seine Ausgaben in dem 
Budgetvoranschlag für das kommende Wirtschaftsjahr 
nur um knapp 3 Prozent herabgesetzt. Ein solcher 
Zustand ist natürlich unhaltbar, denn selbst zur Zeit 
günstiger Konjunktur ist unsere Wirtschaft nur unter 
allergrössten Opfern imstande, ein Dreimilliarden- 
budget zu tragen. Die Regierung gibt sich einer ge- 
fährlichen Illusion hin, wenn sie meint, dass ein so 
hohes Budget auch im kommenden Jahre wird getragen 
werden können. Schon heute lassen sich die Folgen 
einer solchen Politik voraussagen: Unter dem uner- 
träglichen Steuerdruck wird unsere Wirtschaft völlig 
zusammenbrechen, so dass ihre spätere Sanierung nur 
mit ganz ausserordentlichen Mitteln wird in Angriff 
genommen werden können. 


So ergeben sich also als Fazit für uns triste Wirt- 
schatts weihnachten. Während anderwärts die Regie- 
rungen der starken Hand für sich da Verdienst der 
wirtschaftlichen Sanierung des Landes in Anspru 
nehmen können, könnte man bei uns die gegenteilige 
Behauptung aufstellen. Unsere Nachmai-Regierungen, 
die unbegrenzte Möglichkeiten hatten, dringend not- 
wendige Wirtschaftsreiormen vorzunehmen, die dem 
Lande eine gewisse Widerstandsfähigkeit hätten ver- 
leihen können, haben in dieser Hinsicht genau so ver- 
sagt, wie die Regierungen vor der Maiperiode. Diese 
Tatsache kann nicht oft genug unterstrichen werden. 
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rend speziell bei Kiefernlieferungen der Wettbewerb 
Rigas zur Geltung kommt, Für den Fall, dass das 
Provisorium zwischen Polen und Deutschland nicht 
verlängert wird, ist mit einem vergrösserten polni- 
schen Holzangebot in Danzig zu rechnen. 

Der Sleepermarkt ist vorläufig ungeklärt, das 
Geschäft wird sich wohl verspäten, Per Schwellen- 
markt verkehrt weiterhin lustlos. Die Umsätze auf 
dem Wasserholzmarkt können als beendet betrachtet 
werden. Am Grubenholzmarkt sind von seiten Eng- 
lands lediglich kleine Mengen in Speziallängen ge- 
fragt. Am Eichenmarkt kamen letztens sehr bedeu- 
tende Abschlüsse zustande. Erwähnenswert ist die 
Gründung der Firma C. Kahan & Co., Holzhand- 
lung und Kommission in Danzig. die Aauptsächlich das 
Geschäft nach Frankreich betreibt. Die Danziger 
Firma S. I. Jewelowski hat ihre Tätigkeit wieder 
aufgenommen und verlegt ihre Arbeit auf das Berliner 
Platzholzhandelsgeschäft, wo sie eigene Verkaufslager 
bereits errichtet hat. 


Absatz polnischer Fahrräder 
im Ausland. 


Bereits seit längerer Zeit haben die polnischen Fähr- 
rad-Fabriken auf den Auslandsmärkten Erhebungen 
vorgenommen, um Absätzmöglichkeiten für die pol- 
nische Fahrradproduktion zu entdecken. Diese Er- 
mittlungen erstreckten Sich insbesondere auf die 
Balkanstaaten, Südamerika und China. 

s wurde festgestellt, dass einige dieser Märkte 
eine ziemlich grosse. Absatzmöglichkeit besitzen. Bei 
den weiter entfernten Ländern steht jedoch der teure 
Warentransport dem Fahrradabsatz im Wege, so dass 
dort der Ya auf, nicht lohnend zu sein scheint. 

In den Balkanstaaten, und vor allem in Griechen» 
land, hätte die Fahrradproduktion Polens einen hefti- 
gen Konkurrenzkampf mit Italien zu gewärtigen. Vor- 
läufig scheint der Absatz in Jugoslawien gesichert 
zu sein, wohin in diesen Tagen die erste Partie pol- 
nischer Fahrräder gesandt werden soll. 

j —— 


Polnisch-bel isches 
Voterinärabkömmen. 


Zwischen Polen und Belgien ist soeben ein 
Veterinärabkommen abgeschlossen worden. Die Unter- 
zeichnung erfolgte in Brüssel durch die Minister des 
Auswärtigen und der Ländwirtschaft Hymans und 
Baels einerseits und den polnischen Gesandten Jac- 
kowski andererseits. 
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Neue polnische Lieferungen 
$ an Russland. s 


Wie die „Gazet4 Handlowa“ mitteilt, schweben 
zwischen der Sowjetregierung und der gemischten 
ritssisch-polnischen Handelsgesellschaft „Sowpoltorg“ 
Verhandlungen über grössere Lieferungen, die sich auf 
ostoberschlesischen Zink im Gesamtwerte von 300 000 
Dollar, auf Kohlenlieferungen im Werte von 50 000 
Dollar, sowie auf Werkzeugmaschinen für etwa 
200.000 Dollar beziehen. Für die Werkzeugmaschinen 
kommen als Lieferfirmen die Fitzuer & Gamper-Ziele- 
niewski-Werke, sowie die Gesellschaft Pulnischer 
Mechaniker aus Amerika in Betracht. Die russischen 
Bestellungen würden unter die Lizenzen fallen, die 
der „Sowpoltors“ für das Zwischenquartal Oktober- 
Dezember 1930 und zum Teil für das neue Wirtschafts- 
jahr 1931 zur Verfügung stehen. 
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Hamburger Schleppfirma in Danzig. 


Am 1. Januar 1931 wird die bekanı 

Firma Bugsier-, Reederei- re ns 
A.-G. in Danzig mit fünf starken Schleppern einen 
Betrieb aufmachen, und zwar in der Gesellschafts- 
form einer G. m. b. H. Der Grund dieser Neu- 
gründung liegt darin. dass die bisher bestehenden 
Danziger Schleppfirmen, nämlich die Weichsel- 
A.-G. in Verbindung mit der Firma Sieg & Co, 
sowie die Firma Preukschat ihre Tarife erhöhen 
sollen, so dass aus Danziger Reedereikreisen der Ruf 
laut wurde, eine Konkurrenz gegenüber den bestehen- 
den Schlepperfirmen ins Leben zu rufen Die von 
Hamburg kommenden Schlepper werden unter Dan- 
ziger Flagge fahren und einen Schleppbetrieb im Dati- 
ziger Hafen aufnehmen. Das neue Unternehmen wird 
von einem Geschäftsführer der Ber enske Akt.-Ges. 
geleitet werden. Von seiten der betroffenen drei 
Poolfirmen wird betont, dass sie ihre Sätze für das 
kommende Jahr nicht herauf-, sondern sogar herunter- 
poseta patei, so dass von einer Rentabilität kaum 
en 8 Sein könne. Zur Zeit liegen bereits 
ar na ar ii im Danziger, Hafen auf, und 
re zuternehmen würde also in dieser Hinsicht 
en Arbeitsmarkt noch verschlechtern. 


Die Arbeiten an dem neuen 
polnischen Zollgesetz 


gehen, wie aus zuverlässiger Quelle berichtet wird, 
ihrem Ende entgegen. Man rechnet damit, es im 
Februar 1931 vor den Seim bringen zu können. Seine 
Einführung soll dagegen erst im Sommer erfolgen, da 
der vorliegende Entwurf nur ein Rähmengesetz dar- 
stellt, das einer Ergänzung durch Einzeltarite und 
Ausführungsverordnungen bedarf. “ 
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Polens Landwirte für das Fort- 
bestehen des Roggenabkommens 
mit Deutschland. 


lim Hinblick auf den von der November-Konierenz 
der Agrarstaaten in Belgrad empfohlenen Abschluss 
von Exportvereinbarungen zwischen den beteiligten 
getreideausführenden Ländern erklärt der Verband 
landwirtschaftlicher Organisationen Polens, dass die 
Verständigung mit den Balkaustaaten die Zusammen- 
arbeit nicht abschwächen dürfe, die auf Grund der Be- 


stimmungen des polnischen Roggenabkomm bereits |. 
verwirklicht worden sel. Polens Vereinbarungen mit 
den Teilnehmern der Belgrader Konierenz müssten der- 


gestalt sein, dass sie einer etwaigen Verlängerung 
—— Roggenabkommens mit Deutschland nicht im Wege 
stehen. 

Der Verband nahm gleichzeitig Stellung zu der im 
Zusammenhang mit der Kündigung des tschecho- 
slowakisch- ungarischen Handelsvertrages ab 15. De- 
zember erfolgten Erhöhung der, tschechoslowakischen 
Einfuhrzölle für Bortsenvich. Die geradezu prohibi- 
tive Wirkung dieser Zölle habe das handelspolitische 
Gleichgewicht zwischen Polen, und der Tsehecho- 


Slowakei gestört und müsse daher nach Ansicht des | 
Verbandes auf polnischer Seite Massnahmen zur Ein- 


schränkung der tschechoslowakischen Wareneinfuhr 
nach Polen nach sich ziehen. — Die oifiziöse „Gazeta 
Polska“ stellt fest, dass die polnische uhr nag 
der Tschechoslowakei (296 Mill. Złoty im Jahre 1 
sich nahezu zur Hälfte auf Zollermässigungen stützte, 
die im tschechoslowakisch-ungarischen Handelsver- 
trage festgeiegt waren und auf Grund der Meist- 
begünstigung auch Polen zugute kamen. Von dieser 
Ausfuhr entfielen etwa 34 Prozent auf Schweine. Der 
Wert der polnischen Schweineausfuhr nach der 
Tschechoslowakei habe nicht weniger als 3,5 Prozent 
des polnischen Gesamtexports betragen. 


—— f 
170 Millionen Złoty für den Ausbau 
des Warschauer Eisenbahnnetzes. 


In der Sitzuig am 13. Dezember d. Js. hat der vol- 
nische Ministerrat beschlossen, die Investitionen für 
den Umbau des Warschauer Eisenbahnnetzes auf 170 
Millionen Złoty zu erhöhen. Bis jetzt wurden für 
diesen Zweck 55 Millionen Zloty verausgabt. Ausser 
den 170 Millionen Ztoty für direkte Zwecke der Bisen 
bahn wurden 10 300.000 zł für den Ausbau der Post- 
ämter auf dem Gebiete der Warschauer Eisenbahn- 
direktion bewilligt. Die an der Gesamtsumme noch 
fehlenden 125 Millionen Zloty Sollen im Wege einer 
Auslandsanleihe aufgebracht werden. 


Märkte. 


Danzig, 23. Dezember. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. 15.7516, Weizen 128 Pid. 
15.50-15.75, Roggen, neu 11,75, Braugerste, feinste 
16.5017, Bräugerste 14—16, Futtergerste 12.25-13.50, 
Hafer, alter teurer 12—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, 


Roggenkleie 7.50—8, Weizenkleie, grobe 10.50 bis 11. 


Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 4 
Roggen 17, Gerste 39, Hülsenfrüchte 5. Kleie und Oel- 


kuchen 8. y 

Berlin, 24, Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
248—250, Roggen 156-158, Braugerste 200 bis 216, 
Futter- und Industriegerste 188—194, Hafer 140—146, 
Weizenmehl 28.75-36.75, Roggenmehl 23.60 bis 26.75, 
Weizenkleie 9.75—10.25, Roggenkleie 99,50. Viktoria- 
erbsen 24—31, kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17 
bis 18, Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20—9.90, Lein- 
kuchen 15.20-—15.50, Trockenschnitzel 5.50--5.90, Soya- 
Schrot 12.70 bis 13. Handelsrechtliches 
Lieierungsgeschäft. Weizen: Dezember 268, 
März 275.50 270, Mai 288.75. Roggen: Dezember 
171.75, März 182.50 und Brief, Mai 191.50. Hafer: 
Dezember 153.50, März 166.50. Mai 176.75. f 

Zucker. Magdeburg, 23. Dezember. „Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 
steuer für 50 kg brutto für netto ab Verladestation 
Magdeburg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
bei prompter Lieferung 


300 Ztr. gemahlenen Melis 
Lieferung: Dezember. 


innerhalb 10 Tagen: 285. 
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Sonntag, 28. Dezember 1930 
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Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Dezember. (k.) 
Der sogenannte- dritte Feiertag brachte die erwartete 
Geschäftsstille, um so mehr, als der frühe Sonnabend- 
beginn das Geschäft nur langsam in Gang kommen 
liess. Der schwache Schluss der gestrigen New 
Yorker Börse drückte etwas auf die Stimmung, auch 
die ersten Kurse waren nicht immer behauptet, aber 
nur bei wenigen Papieren gingen die Verluste über 
2 Prozent hinaus. Svenska konnten 4-Mark gewinnen 
und zogen im Verlaufe um weitere 5 Mark an. Id 
unverändert, Tagesgeld 446%, Monatsgeld 78%, 
Warenwechsel 5% Prozent ca. Nach den ersten 
Kursen eher etwas freundlicher, aber ohne Umsatz, 
Karstadt minus minus minus 5 Prozent niedriger, da 
New York schwache Notierungen meldete. 
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(Fortsetzung der Haudelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Wirtschaftsbrief aus Lettland. 


Der lettische Holzmarkt. — Lettlands Beziehungen zu Deutschland. — Die 
baltische Wirtschaftsverständigung. 


Vt. Von der gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise 
sind naturgemäss wirtschaftlich schwache und noch 
dazu von den schweren Folgen des Weltkrieges nicht 


des Wertes der lettländischen Ausfuhr von nur drei 
Waren — Folz, Butter, Flachs — bestritten werden, 
so dass ein wesentliches Fallen der Preise auf eine 
dieser Waren sofort Lettlands ganze Handelsbilanz 
erschüttert. Gegenwärtig hat besonders das Sinken 
der Preise auf dem Weltholzmarkt um 30—35 Prozent 
im Laufe eines halben Jahres den lettländischen Holz- 
handel, der fast ein Drittel des Gesamtexports be- 
streitet. sowie alle mit dem Holzhandel in Zusammen- 
hang stehenden Berufe vor eine katastrophale Lage 
gestellt. In Lettland ist fast das gesamte Waldareal 
verstaatlicht, und die Holzfirmen haben im vorigen 
Winter auf den Staatswaldauktionen das Holz zu Prei- 
sen erworben, die weit über den heutigen Weltmarkt- 
preisen liegen. Die gesamten auf den Lägern der Holz- 
firmen noch liegenden Bestände könnten zurzeit nur 
mit einem Verlust von mindestens einer halben Million 
Piund Sterling verkauft werden, einem Verlust, der 
den Bankerott zahlreicher von diesen Firmen nach 
sich ziehen würde. Der Staat, der es vermeiden 
möchte, die Waldbestände zu den gegenwärtigen sehr 
niedrigen Preisen zu veräussern, ist auf den dies- 
jährigen Waldauktionen diesen Preisen kaum entgegen- 
gekommen, was zur Folge hat, dass jetzt überhaupt 
kaum etwas gekauft wird. Die Holzhändler verurteilen 
scharf diese verfehlte Spekulation des Staates auf ein 
Wiederansteigen der Preise im nächsten Jahr, zumal 
eine zeitweilige Zurückziehung Lettlands vom Welt- 
holzmarkt unweigerlich den dauernden Verlust zahl- 
reicher Absatzgebiete nach sich ziehen würde. Ausser- 
dem muss man bedenken, dass nicht nur ein Drittel 
der Summen des Ausfuhrhandels, sondern auch fast 
ein Zehntel des Staatsbudgets, ein Drittel aller Eisen- 
bahnfrachten und zwei Drittel der Frachten der lett- 
ländischen Schiffahrt sowie ein erheblicher Teil der 
Arbeiterlöhne vom lettländischen Holzhandel nebst der 
holzverarbeitenden Industrie bestritten werden. Hier- 
nach kann man ermessen, wie schwer das gesamte 
Wirtschaftsleben des Landes von einem Stocken des 
Holzexportgeschäfts betroffen werden würde. Deshalb 


haben sich jetzt alle am Holzgeschäft interessierten 
Organisationen, die Holzhändler, die Holzindustriellen, 
die Reedereien, die Banken, die Spediteure, die See- 
leute, Flösser, Hafenarbeiter zusammengeschlossen, um 
mit vereinten Kräften eine Milderung der - katastro- 
phalen Lage anzustreben und die Regierung ent- 
sprechend zu beeinflussen, die jetzt auch zu einem 
Entgegenkommen bei den diesjährigen Auktionen ge- 
neigt ist und sogar die auf den Holzauktionen des vo- 
tigen Winters bereits erzielten Preise nachträglich 
herabzusetzen bereit scheint, um die Holzhändler vor 
dem finanziellen Zusammenbruch zu bewahren. 


Nicht geringe Sorgen macht der lettländischen Wirt- 
schaft auch die nun in Kraft getretene Erhöhung des 
deutschen Butterzolls von 27.50 Rm. auf 50 Rin. für 
100 kg. In den letzten Jahren wurden etwa 20 Pro- 
zent der gesamten lettländischen Ausfuhf vom Butter- 
export bestritten und etwa 80 Prozent dieser Butter- 
ausfuhr gingen nach Deutschland. Durch den neuen 
Zoll befürchtet man hier teilweise ein Sinken der 
Ausfuhrmengen, teilweise auch ein Sinken der Aus- 
fuhrpreise. Um den zu erwartenden Ausfall an Ein- 
nahmen für die in erster Linie auf die Butterproduk- 
tion eingestellte lettländische Landwirtschaft möglichst 
zu kompensieren, will man jetzt versuchen, Deutsch- 
land zu einem Entgegenkommen bei der Lieferung von 
Kunstdünger, land wirtschaftlichen Maschinen usw. 
durch ermässigte Preise, günstigere Kreditbedingungen 
usw. zu bewegen. Man verweist hierbei darauf, dass 
die Ausfuhr Deutschlands nach Lettland in den letzten 
Jahren bereits fast doppelt so gross gewesen ist wie 
die Ausfuhr Lettlands nach Deutschland, so dass 
Deutschland also ein starkes Interesse daran habe, 
eine Schmälerung der Kaufkraft Lettlands, wie eine 
solche durch ein Sinken der Butterausfuhr eintreten 
müsse, durch geeignete Massnahmen nach Möglichkeit 
auszugleichen. 

In den letzten Monaten haben in Riga Verhandlungen 
mit den. Vertretern mehrerer deutscher Elektrofirmen 
über den Bau eines Grosskraftwerkes bei Dahlen an 
der Düna stattgefunden, das ganz Lettland mit Strom 
versorgen soll. Einige Angebote sind auch aus anderen 
Staaten eingelaufen, doch hat man den Eindruck, dass 


man am ehesten mit einer der deutschen Firmen zu | nischen Presse behandelt. 


einer Einigung gelangen könnte. Die Baukosten des 


Dünakraftwerkes dürften gegen 25 Millionen Rm. be- 
tragen. Da das bisherige Rigaer Dampikraitwerk nur 
noch bis 1932 dem rasch anwachsenden Strombedarf 
der. Stadt genügen wird, kann man mit ziemlicher 
Sicherheit damit rechnen, dass der Plan eines grossen 
Wasserkräitwerkes in nächster Zukunft verwirklicht 
werden wird. Es erscheint am wahrscheinlichsten, 
dass die Erbauerfirma mit dem Staat Lettland und 
vielleicht auch mit der Stadt Riga eine gemischte 
Aktiengesellschaft zum Aufbau und der Ausnutzung 
des Kraftwerks begründen wird. 

Als eine entscheidende Neuerung im Wirtschafts- 
leben der baltischen Staaten muss hier der kürzlich 
abgeschlossene lettländisch-litauische Handelsvertrag 
verzeichnet werden, in dem zum ersten Male von der 
sogenannten „baltischen Klausel“ Gebrauch - gemacht 
worden ist. Diese Klausel, die von Lettland, Litauen 
und Estland in die Handelsverträge mit anderen 
Staaten aufgenommen worden ist, besagt, dass ge- 
nannte drei Staaten sich das Recht vorbehalten, ein- 
ander noch über die Meistbegünstigung hinausgehende 
Zollermässigungen zu gewähren, um so die Möglichkeit 
eines engeren Zusammenschlusses des baltischen 
Wirtschaftsgebietes offenzulassen. Die bis jetzt nur 
auf dem Papier stehende Klausel ist nun erstmals in 
die Tat umgesetzt worden, indem Lettland Sonder- 
vergünstigungen für litauisches Getreide, Pferde, Eier, 
Früchte u. a. gewährt, während Litauens Gegenleistung 
sich auf lettländische Textilien, Gummiwaren, Elektro- 
waren, Chemikalien, Strömlinge u. a.. erstreckt. Die 
Zollnachlässe betragen im Durchschnitt über 50 Pro- 
zent. Man erwartet von diesem Vertrag eine wesent- 
liche Belebung des lettländisch-litauischen Warenaus- 
tausches, die zwar naturgemäss auf Kosten der Ein- 
fuhr aus dritten Staaten erfolgen wird. Anderseits aber 
ist dieser erste Schritt auf dem Wege zu einer Ver- 
einheitlichung des baltischen Wirtschaftsraumes, an 
dessen allerdings noch sehr fernem Ende eine baltische 
Zollunion stehen dürfte, auch vom Gesamtinteresse 
der Weltwirtschaft aus durchaus zu begrüssen, der 
die vielen allzu kleinen Wirtschaftseinheiten sehr hin- 
derlich sind. 


Gdingen kämpft gegen die Kon- 
kurrenz der deutschen Häfen. 


Die Konkurrenz der deutschen Häfen gegenüber 
Danzig und Gdingen wird immer wieder von der pol- 
Es wird darauf hinge- 
wiesen, dass der Rückgang des hochwertigen Güter- 


umschlages über Danzig und Gdingen einzig und — 
auf die Passivität der polnischen Spediteure zurück- 
zuführen ist, die von den Gewohnheiten. einzelne 
Waren über die deutschen Häfen zu leiten, nicht abe 
kommen könnten. Aus diesem Grunde sei auch ein 
ständiger Rückgang des Durchschnittswertes einer 
jeden über Danzig und Gdingen beiörderten Tonne 
Waren zu verzeichnen, während gleichzeitig def 
Durchschnittswert jeder Tonne des Gesamtaussen-” 
handels gestiegen ist; diese überaus bemerkenswerte 
Tatsache geht mit aller Deutlichkeit aus folgender 
Gegenüberstellung hervor: 

Durchschnitts- 

wert je t des 


Durchschnittswert 
je t über ‚Danzig 


Gesamtaussenhandels und Gdingen 
1927 215 180 
1928 233 147 
1929 228 143 


Hierzu ist festzustellen, dass It. Angaben des sta- 
tistischen Hauptamtes der gesamte seewärtige Aussen- 
handel im Jahre 1929 11750000 t im Werte vor 
2 460 000 000 zt betragen hat, während der seewärtige 
Verkehr über Danzig und Gdingen (Import und Expori) 


in dem gleichen Jahre 10750000 t (abzüglich des 
Transits in Höhe von 350000 t) im Werte von 
1 577 000 000 z? betragen hat. Hieraus ergibt sich, 
dass 1000000 t polnischer Waren im Werte von 


883 Millionen Złoty über fremde. Häfen geleitet wor- 
den sind, wobei ferner auffällt, dass bei einem Durch- 
schnittswert eine Tonne im Verkehr über Danzig und” 
Gdingen von 143 zt im Jahre 1929 der gleiche Durch- ` 
schnittswert über fremde Häfen von 621 zi im Jahre 
1927 auf 883 zł im Jahre 1929 gestiegen ist. Berück- 

sichtigt man gleichzeitg die Tatsache, dass der ge- 

wichtsmässige Verkehr über beide Häfen im Jahre 

1929 gegenüber dem Verkehr im Jahre 1927 um das 
Vierfache zurückgegangen ist, so ergibt sich ohne 

weiteres die Tendenz der hochwertigen Güter, fremde 

Häfen zu benutzen, und zwar zu 90 Prozent die deut- 

ra Häfen Bremen, Hamburg, Stettin und Königs- 

erg. 

In diesem Zusammenhang wird von polnischer Seite 
wiederholt darauf hingewiesen, dass die Tarifpolitik 
der deutschen Seehäfen ganz besonders darauf bedacht 
ist, eine Aenderung dieses Zustandes zu verhindern.‘ 
Das staatliche Exportinstitut in Warschau hat sich, 
daher zur Aufgabe gemacht, eine genaue Evidenz der- 
jenigen Waren vorzunehmen, die über die deutschen 
Häfen geleitet werden, um auf Grund der sich hieraus 
ergebenden Schlüsse eine Aktion einzuleiten, die die 
Umleitung des hochwertigen Güterexports über Danzig 
und Gdingen "zum Ziele haben soll. 
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pünktlich noch am Erſcheinungstage 


in unſeren neuerrichteten Ausgabeſtellen 


zu haben ſein wird. 
But: Fr. Marja Jabtfonſka, 


Filehne: Herr M. Kaſſner, 


Mogilno: 


RKawitſch: Herr K. Stephan, 
Ratwiß: Herr Otto Grun w 
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In 
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Briefträger, ſondern nur 


Schroda, Tremeſſen und Wollſtein! 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 
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Rogaſen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 
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direkt in den Ausgabeſtellen! 
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In allen Buchhandlungen vorrätig! 
Auslieferung für Polen durch die 

Sp. Akc. 

Concordia err Groß- Sortiment 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bleibt USA teoden? 


Geringe Ausſichten für eine ſchnelle 
Abſchaffung der Prohibition. 

* Seit den letzten Wahlen in den Vexeinigten 
Staaten hat ſich offenbar im In⸗ und Auslande 
er Eindruck verſtärkt, als ſtehe nunmehr eine 
Aufhebung oder mindeſtens doch eine Milderung 

r amexitaniſchen Trockenlegung bevor. In 
merita ſelbſt beginnen ſpekulative Kreiſe, ſich 
nach Aktien von Geſellſchaften umzuſehen, die nach 
ufhebung der Prohibition möglicherweiſe das 
tauereigewerbe betreiben könnten, von dem 
man ſich einen großen Ueberſchuß verſpricht. Denn 
das Mindeſte, was man exwartet, iſt, daß das 
letzige Maximum von 0,5 Prozent e 
im Bier der von der Preſſe genährten Bolts- 
ſtimmung zum Opfer falle, und daß man dann in 
Amerika ein wirkliches Bier zunächſt importieren 
und ſpäter vielleicht ſelber brauen werde. Auch 
das Ausland erwartet allgemein, wie es ſcheint, 
eine Wendung in der Prohibitionsangelegenheit, 
nn ausländiſche Wein⸗ und Sektfirmen ſind 

auf der Suche nach geeigneten Vertretern, 
die den Vertrieb ihrer Getränke in den Vereinig⸗ 
ten Staaten übernehmen könnten. Demgegen⸗ 
über iſt jedoch darauf aufmerkſam zu machen, daß 
allerdings die Zahl derer, die einer Aufhebung 
oder Milderung der Prohibition geneigt ſind, bei 
den letzten Wahlen zum 72. Kongreß in der Tat 
einen Zuwachs erfuhren; indeſſen fehlt noch viel 
daran, daß die Vertreter, die öffentlich gegen die 
Prohibition, d. h. gegen die einſchlägigen Ver⸗ 
faſſungsvorſchriften (18th Amendment) einzu⸗ 
treten gewi E ina die Majorität hätten. Nach 
nichtamtlichen ätzungen würde die Zahl dieſer 
Gegner der Trockenheit weder im Haufe noch im 
Senat des neuen Kongreſſes mehr als ein Viertel 
der Mitgliedſchaft ausmachen. Uebrigens wird 
der Kongreß erſt im Dezember 1931 zu ſeiner erſten 
a leren . Schon dar⸗ 

us ergibt ſich. daß die Hoffnungen mi 
ſtart übertrieben waren. nungen mindefteng 


Noch 1 ausſichtspoll aber wird die Lage, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß es ſich um 
eine Verfaſſungsänderu'n 
daß die Beſtimmungen 


erung handelt, und 
! u dafür äußerſt ſcharf find, 
Eine verfalfungsän. loben durch den 
Rongreh müßte mit Zweidrittelmehrheit gefaßt 
lein, und fie kann auch dann erft wirkſam werden, 
wenn drei Viertel der 48 Einzelſtaaten ihre Zu⸗ 
timmung geben. Man ſieht von vornherein, daß 
bis dahin noch ein weiter Weg iſt. 
Es gibt allerdings auch Kreiſe, die mit beſchei⸗ 
deneren Wünſchen operieren. Eine kleinere oder 
größere Milderung des Prohibitionsgeſetzes 
würde ſich ſchon erreichen laſſen, wenn nur das 
Aus ge A aha „der ſogenannte Bol- 
ſtead Act, gemildert würde und dadurch vielleicht 
der zuläſſige Alkoholgehalt erhöht würde. Ju 
einer ſolchen Aenderung würde die einfache Mehr. 
hei in beiden Häuſern des Kongreſſes ausreiche 


sge n, 
‚reilih unter der Vorausſetzung, daß der Präſi⸗ 
dent geneigt wäre, den mildernden Geſetzentwurf 
zu ſanktionieren oder wenigſtens auf ſein Veto 
zu verzichten. Wenn nämlich der Präſident ſein 
Seto einlegt, jo müßte eine nochmalige parla: 
Rentariſche Verhandlung erfolgen, und in dieſem 

alle wäre eine er riteimein eit in beiden 
äuſern nötig. an ſieht, daß die erig⸗ 
leiten ſehr groß find, und baf, bn n des 72. 
Kongreſſes. der am 4. März 1933 fein Ende findet, 
wenig zu erwarten iſt. 


Nun exiſtiert allerdings noch die vor Jahres⸗ 
ſriſt einge etzte „Law Enforcement Commiſſton“, 
gewöhnlich Wickerſham Commiſſion nannt, 
deren Aufgabe es ig fih mit den Prohibitions⸗ 
derhältniſſen und ihren unangenehmen Neben- 
inungen, Verbeſſerungsvorſchlägen uſw. zu 
„Indeſſen liegt ein Bericht dieſer Komz 
noch nicht vor, und es läßt ſich auch nicht 
angeben, wie der Bericht ausfallen wird. In gut 
informierten amerikaniſchen Kreiſen nimmt man 
an, daß eine vollſtändige Abſchaffung der Prohi⸗ 
bition auch von dieſer Kommiſſion nicht vorge- 
ſchlagen werden dürfte. Wie Wallſtreet Journal 
kürzlich ausführte, dürfte es ſich zunächſt 8 
Nur um Reſſortverſchiebungen handeln, indem die 
Befu ije, ie jetzt zwiſchen dem Schatzamt und 
Ju tizm 
e 


dem iniſterium geteilt ſind, auf eine Be⸗ 

hörde konzentriert werden. Falls wirklich die 

Kommiſſion ſich für eine Aenderung der jetzigen 

Verhältniſſen ausſprechen folte, jo ijt damit noch 

lange nicht ejagt daß der Kongreß ió dem ans 

Intießen mu e — — auf die Bolts- 
ächſten . de 


1 

timmung, die bei der nå ntenwahl 
2 Einfluß gewinnen könnte, iſt n ſehr un⸗ 
ſicher, und alle etwa in der Preſſe erſcheinenden 
Vorausſagen find durchaus als verfrüht zu be- 
zeichnen. 


Grubenbrand auf der Zeche 
„Bergmannsglück“ in Buer. 
23. Dezember. (R.) Auf der 
zw Erg an Zeche „Bergmannsglüd“ brach 
beute morgen in der nordöſtlichen R titrede ins 
olge eines Knbelbranden ein Grubenbr 


Wegen der Ge e mußte 
| ae a dem 
gleute wy h ä D 
I" im pa uacli blen 


il I 
t all 25 
* einfahren tann. 


Kommuniſtiſcher Anſchlag. 
27. Dezember. 25 Auf die Woh⸗ 
olizeiſenators Schönfelder wurde. wie 
nt wird, am Heiligen Abend gegen 
chlag verübt. Unbekannte ter 
inen die Fenſterſcheiben des Ar⸗ 
peiſezimmers ein. In eine S aid 
Scheiben 27 8 h Iter- 
n einen e€ 
tlich von kommuniſtiſcher 
Fase nei wurde durch den 


\ uſchlag niemand verletzt. 
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‚gender: 


d [der Brand nach etwa vier 
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Vom Berliner Eishockey⸗Turnier. 
niverſität 
Dr. Watjon 
die beiten Stürmer bei dem dreitägigen Eis 

Aus den Wettkämpfen ging die Prager 


Oxford), Jaenecke (Berliner Schlittſchuh⸗Klub), 
LTE. Kran), . 

ockey⸗Turnier im Berliner Sportpalaſt. 
Mannschaft als Sieger hervor. 


Die Denti 


chen, 


das Element des Unfriedens. 


Der „Nowy Kurjer“ Nr. 239 bringt unter, ab erüſtetes Frankreich könnte Deutſchland zum 
der Ueberſchrift „Die Deutſchen das Element J Ueberfatl auf Franzi verleiten. Die lesten 
pns in Europa“ folgenden Ar⸗ Wahlen in Deutihland zwingen uns zu 


„Es waren negative Ergebniſſe auf der letzten 
Völkerbundstagung für Deutschl. Die Bilan 
der letzten Völkerbundsta ung iſt hauptſächli 
vom Geſichtspunkt des Einflu es, den die letzten 
Wahlen zum Reichstag auf die Tagung hatten, 
zu betrachten. Der Sieg der Hittlerpartei hat 
nämlich Amſtände geſchaffen, die r ſtark 
auf die Stellungnahme der Delegationen der ein⸗ 
zelnen Staaten beſtimmten politiſchen Fragen 
egenüber einwirken und auch das Ergebnis der 
eratungen der Vollverſammlung wie des Völker⸗ 
bundrates ſtark beeinflußten. 


Das Programm, mit dem die Deutſchen auf der 
letzten Tagung hervortraten, enthielt im weſent⸗ 
lichen 2 Punkte: a) Abrüſtung und b) das 


Minderheitenproblem. 


Der erſte Punkt war von der deutſchen Dele⸗ 
er e gefaßt: Die Sicherung des 
3 ik edens hängt in erſter Linie von der 
Abrüſtung ab. Wenn die europäiſchen Staa⸗ 
ten abrüſten, wird überall Suche beit 
herrſchen, und Kriege werden unmöglich ſein. 
Praktiſch jedoch ging es den 1 nur 
um Beſtimmung einer allgemeinen Abr iſtungs⸗ 
konferenz noch für den Herbſt 1931, die die Nd 
18 Frankreichs und 
ſollte. Eine ſolche A i vor dem Jahre 1935, 
in dem die neuen franzöſiſchen e ſtungs⸗ 
werke an der früheren deutſchen Mont beendet 
ſein ſollen, gäbe den eutſchen neue ausgezeich⸗ 
nete Gelegenheit, einen neuen Krieg zu 
beginnen, (5) deſſen Chancen für Deutſchland 


olens herbeiführen 


Abrüſtun 
e 


Augenblicklich haben die Pläne der Deutſchen 
jedoch keinen Erfolg gehabt. Frankrei 8 5 
England unterſtützt und durch den Erfolg der 
Hitflerpartei aufgeſchreckt, hat ſeine Stellung⸗ 
nahme auf der 3. Kommiſſion der Vollverſamm⸗ 
deen elde ac e 
min für ächſte Aprii 

e ie nächſte Abrüſtungs⸗ 
In Völkerbundskreiſen nimmt 

ling 1932 als Termin in Ausſi t. 
wichtiger als die N e 
rüſtungskonferenz iſt jedoch die klare 
und feſte Stellungnahme Briands bei 
der großen Abrüſtungsdebatte vor der 
Vollverſammlung am 30. September. Der In⸗ 
halt der großen Rede Briands war ungefähr N 
ir werden nicht abrüſten, denn ein 


e ee wären als jetzt, wo die lich 


reichs und Polens noch nicht 


man den Früh⸗ 


Die letzlen Telegramme. 


Großer Brand 
eines Lokomotioſchuppens. 


geriet am abend des erſten 
aus bisher noch unbekannter Urſache in Brand. 


„Die Feuerwehren von Falkenberg und Umgebung 


bekämpften das Feuer mit 


Perſonen ſind nicht verletzt 
den 13 Lokomotiven mehr 
digt. Der Eiſenbahnbetrieb 
Der Schaden an Gebäuden 


1 Zuſammenſtoß. 

„ Mabrid, 27. Dezember. (R. | i 
ſtiez ein Eiſenbahnzug mit 3 7 is 
an einem ahnübergang zuſammen. Zwei Ins 


allen eg wurden getötet, zwei wurden 


größter Vor- und Umſicht. Es wäre ekel⸗ 
erregend und ſchändlich, wenn Frankreich bei fei- 
ner edelmütigen Einigungspolitit 
das Opfer eines Ueberfalls werden ſollte. 
Die Abrüſtung kann erſt erfolgen, wenn die 
Sicherheit aller gewährleiſtet iſt, im 
Augenblick aber gibt es viele Elemente des 
Unfriedens in Europa.“ ' 


Qr zweite Punkt im Programm des Herrn 
Curtius berührte das Minderheiten: 
problem. Auf dieſem Gebiet war das Fiasko 
der Deutſchen pollſtändig, denn der Re- 
ferent Motta unterſtrich in ſeinem Bericht haupt⸗ 
ſächlich zwei Tatſachen: 1. Die 1 der Min⸗ 
derheitenfrage kann nur auf dem eloyaler 

uſammenarbeit der Minderheit mit der 

oltsmehrheit gefunden werden, und 


2. daß niemand im Laufe der Diskuſſion 
eine Aenderung des gültigen Min: 
Wie verbrenne beantragt 
hätte. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß 
im kommenden * bei der 6. Kommiſſion der 
Tagung die Deutſchen die Debatte wie der 
einleiten, um vor den Augen der Welt auch 
weiterhin den Vorkämpfer der nationalen Min⸗ 
derheiten zu ſpielen. 


Die Niederlagen der Deutſchen hinſichtlich 
Abrüſtung und Minderheiten mußte 
dc gert Eu bezahlen. Zum Opfer wählte 
ſich Herr Curtius Litauen, deſſen Vertreter 

err . (Reſerveoberleutnant des deut- 
chen Heeres, der bis heute die preußiſche und 
litauiſche rg beſitzt) eine ſchmerz⸗ 
iche Demütigung erlitt, N daß die deutſche 
Regierung eine Klage der Memelländer 
über gewiſſe Verordnungen der litauiſchen Be⸗ 
hörden unterſtützte. Die Art, dieje Frage 
zu erledigen, war für Litauen außerordentlich 
unangenehm. Bei der Ratsfikung, die diefe 
Frage erledigte, ergriff nicht, wie von jeher üblich 
der Referent, ſondern Herr Curtius jelbit das 
Wort, der dem Rat berichtete, Litauen hätte die 
Br Bedingungen angenommen und ver⸗ 
pflichte ſich, ſich auf der ganzen Linie zurück⸗ 
quaiehen mit dem Verſprechen, daß in Zukunft 
das memelländiſche Direktoriat nicht durch den 
N Ha Gouverneur, jondern von der Mehr: 
geht es Landtags, in dem hauptſächlich 

eutſche fiken, ernannt werden ſoll. Außerdem 
wurden die Wahlrechte der memelländiſchen 
Litauer, die außerhalb der Grenzen des Memel⸗ 
gebietes weilen, begrenzt, und in das gegen⸗ 
mirpo Direktoriat wurden viele Deutſche ein: 
geführt. 5 


Im Reſultat aber beugte ſich Zaunius nicht 
vor dem Völkerbund, der nur ein Zeuge der 
54178 die Deutſchland an Litauen aus: 
teilte, war, ſondern vor Herrn Curtius ſelbſt 
als Abgeſandten der deutſchen Regierung. Daß 
die brutale deutſche Intervention in 
litauiſchen Innenangelegenheiten 
Erfolg hatte, war nur durch die ungünſtige 
Stellung Litauens als Nachlaß, der polenfeind⸗ 
lichen Politik Woldemaras im Völkerbund mög⸗ 
lich. 


Der Sieg über Herrn Zaunius ſtellt alſo den 
einzigen late der deutſchen Diplomatie 
auf der letzten Völkerbundsſitzung dar. 
dieſer Erfolg über Herrn Zaunius die Tatſache 
auf wiegt, daß unter dem Einfluß des Sieges 
der Hittlerpartei die franzöſiſch⸗engliſchen Bes 
ziehungen ſichſehr genähert haben, ift zu bes 
weifeln, insbeſondere, da ſich die Stellungnahme 
Frankreichs Deutſchland gegenüber rechterheb⸗ 
lich geändert hat, wofür das Auftreten 
Briands in den Abrüſtungs⸗ und Minders 
heitenverhandlungen den klarſten Beweis 
liefert.“ 

* 


Deutſchland und die Deutſchen, die der „Welt 
die Unruhe bringen“, werden hier im „Nowy 
Kurjer“ von einem „Politiker“ dieſes Kreiſes mit 
politiſchen Bosheiten überſchüttet. Es ſchadet 
nichts, denn der Dilettantismus, der ſich bei dieſem 
Artikel äußert, iſt nur bezeichnend für die welt⸗ 


b jedoch he 


Das Blatt, das ſo ſtark die Litauenfeindſchaft 
predigt, erzählt uns „von der Einmiſchung in 
innerpolitiſche Dinge“ und miſcht ſich ſelber bei 
jeder Gelegenheit wirklich in innenpolitiſche 
Dinge anderer Länder ein. Die Schaden⸗ 
freude, daß es zur Abrüſtung nicht gekommen 
iſt, und daß die Minderheitenfrage ein „Miß⸗ 
erfolg“ war, zeigt auch ſo ſprechend, wie ehr⸗ 
lich der Wille zum Frieden im „Nowy Kurjer“ 
iſt. Wir wiſſen, daß mit Geduld und mit Be⸗ 


[weiſen dieje Frage in der Welt vorwärts 


gebracht wird. Nicht im Sturme nimmt man den 
Berg des Rechtes, ſondern mit dem ausdauernden 
Schritt, der dem Wanderer nach Licht eigen ift 
S aR ift ein ſchlechtes Zeichen. Dieſe 
chadenfreude macht den „Nowy Kurjer“ nicht 
glücklich — und es gibt noch ein anderes Sprich 
wort: „Wer zuletzt lacht, lacht am beſten!“ 


dr. Ziehm wird Senatspräſident 


in Danzig. 

Die Verhandlungen über die Regierungsbil: 
dung in Danzig brachten die — einiger Zeit er: 
wartete Klärung in den Perjonalfragen für den 
neuen Senat, der anfangs des nächſten Jahres 
gewählt werden ſoll. Die Deutſchnationalen jor: 
derten den Poſten des Präſidenten, dem sugleid 
neben der auswärtigen Politik das Reſſork der 
Landwirtſchaft übertragen werden ſoll, als eine 
der Vorbedingungen für ihre Regierungsbeteili- 
ung. Sodann beanſpruchen ſie den Senator des 

nnern. Nach einer Ausſprache innerhalb der 
bürgerlichen Parteien wurde der von den Deutſch⸗ 
nationalen als Präſident vorgeſchlagene Abge⸗ 
ordnete Dr. Ziehm vom Zentrum als geeignet 
begrüßt und hierauf auch vom Block der bürger 
lichen Mitte angenommen. Dr. Ziehm übernahm 
ſodann die Leitung der weiteren Verhandlungen 
zum Zwecke der Stützung der bürgerlichen Minder 
heitstegierung durch die Nationalſozialiſten. 

— — 


Eine Rede Korfantys. 


n einer Sitzung des Rates der Chriſtlichen 
PR ae ren che Wojewodſchaft hielt 
der begeiſtert begrüßte Korfanty eine Rede, in 
der er u. a. ſagte, ons „Breſt⸗Litowſt nicht eine 
Schande Polens, ſondern der Sanierung“ fei. 
Der „Polonia“ zufolge foll Poon gejagt 
haben, daß das Breiter Syſtem jo furchtbar ge: 
weſen ſei, daß ſelbſt Juden (Liebermann) einen 
katholiſchen Geiſtlichen und Notar verlangt 
hätten. Er ſchloß ſeine Rede mit folgenden Wot: 
ten: „Der treueſte Freund ijt mir das polniſch⸗ 
katholiſche Volk in Eintracht mit ſeiner Geiſtlich⸗ 
keit geblieben. Das hat zum freien Polen ge- 


führt, das wird uns auch zum christlichen und 
tlichen Polen führen. Ein Volk, das ſich auf 
chriſtli rundſätze, Achtung des Geſetzes und 


ſeine Würde ſtützt, iſt eine Mauer aus Granit, 
an der ſig alle politiſchen Gegner die Zähne aus⸗ 
beißen. Eine ſolche Mauer iſt Schleſten und find 
unſere weſtlichen Wojewodſchaften. Dieſe Mauer 
müſſen wir auf ganz Polen erweitern!“ 

Dieſe Rede Korfantys machte großen Eindruck, 


Llond George über Macdonald. 


London, 27. Dezember. (R.) An die engliſche 
Arbeiterregierung hat der li Parteiführer 
Lloyd Ser wegen der Arbeitsloſe itii 
eine neue Mahnung es In einem fetzt 
veröffentlichten Schreiben erklärt Llond George, 
die engliſche liberale Partei wolle durchaus nicht 
wieder einer konſervativen Regierung zur Macht 
verhelfen. Sie ſei eu Mnt, me Feen 

Id $ ege zu z 
green Wee Loy A Poal der Ar: 

i keit in and zu tun, ; 5 
bee een bringt in ſeinem Schreiben weiter 
ſein lebhaftes Bedauern darüber pn Ausdruck, 
daß Miniſterpräſident Macdonald nicht ſelbſt 
mehr um die Löſung der Hauptaufgabe ſeiner Re- 
ierung, nämlich die Behebung der Arbeitsloſig⸗ 
ke gekümmert, ſondern dieje Angelegenheit 
Miniſter überlaſſen habe. Das 
inderheitsregie⸗ 


die Lage in Indien. 


altutta, 27. Dezember. (R.) In Britiſch⸗ 
here iſt die Seele njur von den Behörden ver: 
ingert worden. henio wurde die Verordnung 
wieder in Kraft geſetzt, die den Behörden ein 
ſcharſes Vorgehen gegen diejenigen Perſonen ge: 
ſtattet, die zur Steuerverweigerung auffordern. 
Der Vizekönig, der 5 engliſche Verwaltungs⸗ 
beamte im Lande, erklärte, daß er dieſe Notver: 
ordnungen, die ür, abgelaufen waren, auch 
5 für erforderlich halte, angeſichts der 
letzten Gewalttaten in Indien. Ueber ſolche Ge⸗ 
walttaten wird auch neuerdings aus Indien be: 


So auf dem Hauptbahnhof 
in Seihi eſtern eine Bombe, durch die ein Mann 
etötet und zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden. 


enſtadt Bombay ließen die Behörden 
— Bei 3 die Häuſer verſchiedener 
Nationalitätenführer durchſuchen. Dabei wurden 
24 Perſonen verhaftet. 


Die Regierung in Japan. 
Tokio, 27. Dezember. (R.) Der Kaiſer hat 
ute mit dem lichen Zeremoniell das Parla⸗ 
ment eröffnet. Weder im Unterhaus noch im ge⸗ 
heimen Staatsrat droht der Regierung irgend⸗ 
welche Gefahr. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Derantwortlich fur den polittichen Keil 
Für el und Wirtſchaft: Guide Saehr. 
— und 


. Drud: Concordia Sp. Aka 
Voſen. Bwteramiecto 6. 


Gicht 


deformiert die Gelenke. Beugt vor durch eine Haustur 
mit Piſtyans Schlammumſchlag Gamma ⸗Kompreſſe“ 
In jeder Apotheke. Informationen mündlich: Biuro 
Piſzezany, Poznań, Maſztalarska 7. Tel. 18 - 95, 


Sämtlich 


politiſche Einſtellung, die ſich hier äußert.! schriftlich. Biuro Piſgczauz, Cieſzyn. 


Poſoner Tageblatt 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan a 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,— z} / 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst. 
mögliche Verzinsung. Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Salvator 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 2. Weihnachtsſeiertag erlöſte nach langem, ſchwerem Leiden Gott der 
Herr durch einen ſanften Tod unſere über alles geliebte, treuſorgende, unver⸗ 


geßliche Mutter 
Frau Wwe. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
ertha e e beim Heimgange meiner lieben Frau ſage ich gange unſerer lieben 
allen Beteiligten, insbe ondere Herrn Super⸗ en 
geb. Gerlach intendenten Rohde meinen 


im vollendeten 67. Lebensjahr. 


tiefgefühlteſten Dank. 


Gowarzewo, den 28. Dezember 1930. 


Herbert Nachtigal. 


In tiefer Trauer: 


Arnold Milbradt u. Frau Elfriede geb. Reſchke 
Otto Reſchke u. Frau Anni, Berlin 

Carl Aeſchke u. Frau Erna 

Berthold Jahns u. Frau Claire geb. Reſchke 
Carl Seippold u. Frau Gertrud geb. Reſchke 
und 8 Enkelkinder 


nan, den * Dezember 1930. 
Bopi zem 


Geübte 
Kilimarbeiterin 
wird ins Ausland aufge⸗ 
nommen. Dieſelbe muß Mis- 

länderin fein. 

Angeb. u. „W. K. 630“ 
bef. Tow. Rekl. Miedz 
Sp. 2 o. o. j. r. Rudolf 
osse, Katowice, 

3. Maja nr. 10. 


12 am 1. Januar mittags 12 Uhr von der Kapelle des Matthäi⸗ 
Friedhofes Di Ber aus ftatt. 
1. Kor. 13. B. 8. 


(fr. San.-Rat 
Dr. Kleudgen) 


Kurort Obernigk 


chotherapie. 


Am heiligen Abend mittags 12°/, Uhr entichlief 
fanft nach mit großer Geduld ertragenem Leiden 
unſere innigftgeliehte Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßmutter 


zen Jenny Schrammel 


geb. hauiſch 
im faſt vollendeten 78. Lebensjahre. 


Lubrze⸗Sapiezyn, den 24. Dezember 1930. 


Eigene Milchkur anstalt. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler ubersLand. 


Verlangen Sie illustrierte Ofterte über: 


Geheimschränke 


Für Op 


Begräbnisfeier in überall erhältlich. 


Krotoſzyn um 3.30 Uhr nachm. 75 Schlafzimmer | 
majh A — weiß. 
. Fur meinen Sohn, gebildeten Fremdenzimmer 


billig zu verkaufen. 
Mornel, Poznan, 
Pl. Dzialowv 9,1. 


Junges Mädchen 
mit 2 jähr. Handelsſchule. 
der deutſchen und polniſchen d 
Sprache mächtig, ſucht Stell. 
Off. unter 10737 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan, 
Zwierzyniecka 6 erbeten. 


Gute Hausſchueiderin 
für Mäntel, Koſtüme, Kleider 
u. Pelzarb. empfiehlt ſich a. 
Land in beſſ. Häuſer. Off. a. 
„Bar“ Poznan, Al. Mar- 


hofu In allen Filialen der 


4 abel, fene ee. KORONA” 


lungen Kaufmann 


eſ.⸗Offizier, 27 Jahre, evgl. 
einz. Kind, Vermögen ca. 
150000 2t. ſuche ich paſſende 


Heirat 


Damen mit entſpr. größerem 
Vermögen, welches pypothel. 
geſichert werd. kann, wollen 
ihre Off. unter 10722 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
einſenden. Vermittl. Verw. 
und Bekannt. angenehm. 


Neujahrswunſch. 


eie® Eigenty,, ve vergeben Bau ge Id 
P~ ” und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 

N Keine Zinfen, nur 6—8% Amorliſation. 


. Hacege“ v Danzig, Runsupl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznań Marsz. Focha 197 


100 Morgen Land 


„BR : A 8 Witwer, evgl. 50 J., mit eige- skiego 11. 
WOHNUNGS INRICHTUNGEN mit Dampiziegelei ifo 5 . Gel ga tea jni 25 „ unter 
günstig nur direkt in der Möbel . Fabrik enge e — — 5 Fig rl Sathneidefurfe 

== E. SCHNEIDER = Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Fel: 32-28. Zuſchriften mit Bild und 3 U j N) neide i ut L 


ſowie Schneiderei nach den 


Angabe der Verhält. find zu 
neueſten Modellen erteilt 


richten u 10754 an d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. der Ztg., Poznan,! praktiſch in kürzeſter Zeit. 
ul. Zwi rzyniecka 6. Strojna, Grunwaldzka 5. 
Strengſte Verſchwiegenheit >> 


Zwierzyniecka 6, erb. 
Deutich-polnifche 
Phraſeologie. 

Schwierigere pol. Rede⸗ 


Poznań, Tama Garbarska 25-28, 
Telefon 57-71. 


Stenographie- = | Saianen-h St herteſhelze 
Schreibmaſchinen⸗ und Braap für Anfänger toniert 1350 gi 3 “ar aianeN- ennen 8 ri Zune: 88 errenpe ze 


Pelzſutter⸗Beſatzartikel & 
zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznań, 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Seuska) 


a. einzeln, ev. m. Küchenben 
a. befi. Herrſch. 5 verm. Off. 
u. 10748 a. d. Geſchſt. d. 
Zig. Poznan, Zwierzun 6. 


und Fortgeſchrittene fangen am 5. Januar an. 


L. Tyran, Poznan, 
Strzelecka 3. 


aus freier Wildbahn zu verkaufen. Stück 12 z. 


Dom. Woniesc 
poczta Bojanowo Stare. 


Sans Braun in Poznan 
ulica Chełmońskiego 10 


ziehen durch den — 
(P. K. O. 208 402 


Winne 


Derlangen Sie St. Johannisbier & la Münchener Art 
Niederlage des Brauhauses 


© Okocim ÆA 
Soznan, Górna Wilda123 Sensoreche 7109. 
ab Aa Aa dahh A A ee e e Ah AAA 


Nerven-Sanatorinm Dr. Curt rouge 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. ps chisch Kranke. Das ganze Jahr geöffnet. 


Haftsumme 11.100.009,- z} 


Für die innige Teilnahme beim Heim- 


Tante 


Albertine Hannig 


geb. Seeliger 
fagen wir allen herzlichſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 
Gneſen, den 24. Dezember 1930. 


bei Breslau 
Telefon 212 Obernigk 


Mäßige Preise. 


Augenarzt San.-Rat Dr. Emil e 
Poznań, ul. Wesoła 4. Tel. 1396. 


Zwischen Theater und Theaterbrücke 


ist bis Zum 5. Januar verreist 


tanten. 


Die besten 
Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen. zum Einmauern und dauerhaitesten In Berlin „ep mit Wohnung, 45 Jahre 
Im Name ftr H F i Esche, beſtehend, gute Eriftenz, ſowie Autodroſchrenbetrieb, 
amitie Langner - Scheammet ST. SKÓRA i S-ka| || Ermessen, ||? 4, Bae ba , | 
f ; ; POZNAN, Al. Marcinkowskiego 23 2 Brangelſtr. 
Die Subıze, ter Br yi 3 BYDGOSZCZ, ul. — Suren. oder Poſtlagernd 
Ueberfü et Sonntag, den 2 ezember nur. Drachenmarke“ 5 * 
um 12.30 Uhr mittags von — aa aus fat. Welber, Bolajewo Kreis Obornifi. 


Welch vornehmer Hert 


mit Vermögen möchte mit 


Dame in mittler. Jahr. mii 
Wohnungseinricht. in einer 
Kleinſtadt e. Geſchäft gründ- 
Heirat nicht ausgeſchloſſen. 


Auch Damen mit ſichere! 


Einnahme können ſich als 
Mitbewohner. melden. Off 
u. 10747 an die Geſchſt⸗ 
d. Ztg. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Suche 


gebild. Deulſche 


zur Konverſation in ihrer 


Sprache für 2—3 Stunden 


wöchentlich in den Abend’ 
ſtunden. Offert. unt. 1070 
an die Geſchäftsſt. d. ZU 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Wanze »iussasund. 
Einzige wırks. Methode 
Ratten töte m. estbaz- 
viel. Oankschreib. vor® 
AMICUS, e 
Kammerjäger, Poznat’ 
ul. Małeckiego 15 


F 
önglüchn. TUY 
erteilt N Dolg ow. 
Poznan, ul. 3 Maſa 
bei Bernſtein. 


